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No. 86. Montags den 23. July 1821. 
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: Bekanntmachung 5 
betreffend die diesjährigen Ferien und Ausſtellung der Königl. Kun ſt⸗ 
und Bau: Handwerks ⸗ Schule. et 
Da die gewöhnlichen Sommer Ferien bei der hiefigen Koͤnigl. Kunſt⸗ und Bau⸗Hanb⸗ 
werksſchule mit dem 23ſten July d. J. ihren Anfang nehmen und bis zum 2zſten. Auguſt. d. 25 
dauern; ſo bleibt waͤhrend diefer Zeit der Unterricht in dieſer Lehranſtalt ausgeſetzt. Die Aus⸗ 
ſtellung der von den Zöglingen derſelben gefertigten Arbeiten findet hingegen am ayſten, asſten 
und agften July d. J. in dem Univerfitätd + Bibliothek ⸗Gebaͤude Statt. 25 

Ein jeder, der in der Baus und Handwerks⸗ Schule als Eleve aufgenommen zu werden 
wüͤnſcht und ſich dem Bauweſen widmen will, muß ſich nicht nur vor dem Wlederanfang des 
Unterrichts, naͤmlich bis zum 20. Auguſt d. J. oder andrerſeits bis zum 1. Maͤrz k. J. wo ein 
neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometriſchen Unterrichts wleder anfaͤngt, bei: der Direk⸗ 
tion der gedachten Anſtalt melden, ſondern es muß auch ein jeder, der in dem architertoniſchen 
und mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden will, fertig leſen und ſchreiben koͤnnen, 
wenigſtens die gemeinen 4 Species in ganzen und gebrochenen Zahlen und die Regula. de tri zu 
rechnen verſtehen; indem ohne dieſe Kenntniß feiner angenommen werden darf, 

Nur mit den Mourern, Zimmerleuten und Steinmetzern wird ruͤckſichtlich der Zeit eine 
Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterrlchte in der Bauſchule kommen koͤnnen, als 
bis die Arbeit in freier Luft aufhört. Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer Prüfung des Lehrers 
der öfonomifchen Baukunſt und praktiſchen Geometrie unterwerfen, von welcher indeß diejeni⸗ 
3 find, welche nur allein den Unterricht in den freien Handzeichnungen ‚genießen: 
wollen. i 5 
Uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: f ; 

3) die mathematiſchen Vorleſungen zugleich mit den Vorträgen Aber die Übrigen Fächer des 

Bauweſens zu hören, und darf Fünftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven nicht 

überlaffen bleiben, ob fie Mathematik hoͤren wollen oder nicht. In ſofern nun zeither 
der mathematlſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht über den Bereich der ſogenannten 


11 2 . reinen oder Elementar⸗Mathematik, als ſolcher für den Practiker berechnet, ausgedehnt 


worden iſt; fo wird auch dieſer ferner nur darin beſtehen, well die allgemeine Arichs 


metik bis zu den Gleichungen des erſten Grades und ſtereometriſchen Rechnungen über 


Flachen und Körper gerade dasjenige iſt, was am meiſten geuͤbt werden muß; da dieſe 
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g woͤhn e Aufgabe nie 
2) Können nur, wie oben erwaͤ 


reits vorher mathematiſchen 


Breslau den raten July 1327, 
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handwertır böchfbuidestg find, indem er ohne diefe auch die 


nt, im Anfange des arithmetiſchen oder geo i 
ſus Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden, 8 
Unterricht genoſſen haden g 
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N Berlin, dom 19. Jul 

Se. Mafeftät der König find vorgeſtern In 
Allerhoͤchſtem Wohlſeyn, von der durch das 
Großherzogthum Niederrhein und Weſiphalen 
unternommenen Reiſe, in Potsdam wleder 
angekommen. 5 ; 


Se. Majeſtaͤt der König, haben dem Groß; 
herzpglich Badenſchen Mlnſſter, Freiherrn 
von Berſtell, den rothen Adler⸗Orden er⸗ 
ſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
en Allergnäͤdf, 
e 

nants in der ſiebenten Artillerle⸗Beigade, Gas 
muel Friedrich Bie on von Czudnochows⸗ 
ki, zu erneuern. N 


U 


— 


NS Bei der am ı3ten d. M. geſchehenen Zie⸗ 


hung der erſten Klaſſe 44ſter Kaͤnigl. Klaſſen⸗ 


— 


Dle kleineren 


Se. M4. der König bei 


auf No, 47,080; 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fies 
len auf No. 23989 und 59895; 3 Gewinne zu 


boo Thlr. auf No. 3907 Fagor und 59786; 


4 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 37655 44742 
53579 und 67320; 5 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf No. 1544317943 27358 52008 und 70537. 
Gewinne von 60 Thlr. an, find 
aus den gedruckten Gewien⸗Liſten bei den Lot⸗ 
terie-Einnehmern zu erſehen. Die Ziehung 
der zweiten Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 
16. Kuguſt d. J. feſtgeſetzt. Be 


ht dagdeburg, vom 16. July. 


805 Seit ge zern Nachmittags um halb 6 uhr g 


genteßt unſere Stadt das Gluͤck, Se. Maj. 


un ſern hochverehrten König in ihren Mauern 


Der laute Freudenruf, mit dem 
Allerhoͤchſt Ihrer An⸗ 
kunft begrüßt wurden, fo wie die faſt allge⸗ 
meine Erleuchtung der Stadt am geſtrigen 


zu d ſitzen. 


frohe Menge der Einwohner 


Abend, bezeugten die treue Liebe von Mag de⸗ : 


burgs Bewohnern für den verehrten Landes⸗ 
vater. Der Domplatz, an welchem die Woh⸗ 
nung Sr. Maſ. des Königs, die ehemallge 
Dom dechanel, belegen iſt, war durch unzaͤh⸗ 
lige Lampen, an der den Platz umgebenden 
Doppelreihe von Baͤumen angebracht, erhellt, 
und oͤffentliche ſowohl als Prioat⸗Gebaͤude, 
namentlich die Koͤnigl. Regierung, das Königs 
liche Ober⸗ Landesgericht, das Gouvernements⸗ 
Haus und andere, waren reich und geſchmack⸗ 
voll eat Vom hohen Dom herab blickte 


in mi em Lichte ein bedeutungsvolles L. Die 
i der ech ddl 


fende von Fremden aus der Umgegend geſel⸗ 


ten, zog am Abend durch die deleuchteten 


Straßen nach dem Domplatze, wo die Haut⸗ 
bolſten⸗Corps der bier garniſontrenden Regi⸗ 


menter vor der Wohnung Sr. Maj, des Koͤ⸗ 
nigs herrliche Muſteſtücke aus führten. 

Lotterie, fiel der Hauptgewinn von ooo Thlr. 
Koͤnig die Teuppen der Garniſon vor ber‘ 
Stadt die Revüe paſſtren und verſchiebene 


Heute Vormittag geruheten Se. Maj. der 


Mano vers ausführen zu laſſen. Am heutige 

Abend haben Se. Majeſtaͤt geruhet, — 
der hieſigen Kaufmanuſchaft im Gebaͤude der 
Freimaurer? Loge vrranſtalteten Ball durch 
Allerhoͤchſt Ihre Gegenwart zu verherrlichen. 
Die Stadt iſt wiederum erleuchtet. 
ſruͤh werden Se. Maj. der Koͤntg, ſo wie 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl (Sohn 


Morgen 


Sr. Maj.), welcher am vergangenen Sonn⸗ 


abend hier anlangte, unfere Stadt wieder ver⸗ 
laſſen, um nach Potsdam zuruͤckzukehren. 


Poſen, vom 18. July. 


In dem Großherzogthume Poſen wird nun 
auch ein landſchaftliches Credit 
ſtem zur Ausführung kommen, inde 
dafür entworfene Reglement bereits von Sr, 


** 
* 


Majeſtaͤt genehmigt worden iſt. Das Origi⸗ 


al ſoll nun den Intereſſenten zur V 


* 


und, ſobald ſich min deſtens füc den 
Rtblr. Theilnehmer 
gezeichnet, die Urkunde zur Allerhoͤchſten Be⸗ 
ſtätigung eingereicht werden. Um dies neue 
Inſtieut mit Erfolge zu begtunen, haben 
Se. Maj. demselben auf deſſen ganze Daner ein 
zinſenfeetes Darlehn von 200,000 Athlr. aus 
der Staats: Eaffe beſtimmt, und auch, zum 
Fortgange des Vereins, die Chefs der Haupt⸗ 
dank und der Seehandlung, imgleichen die Ge⸗ 
neral-Divectton ber allgemeinen und der Ofſi⸗ 
zier⸗Wittwen⸗Caſſe autoriſirt, zur Umfchreis- 
bung ſhrer Hypothekenforderungen in Pfand⸗ 
brlefe, inſoweit ſolches zuläßig iſt, ihre Ein⸗ 
willigung zu erc heilen. 


vorgelegt, u 
Betrag von 2 Millionen 


; Wien, vom 10. July. 

Den fluͤͤchtigen griechiſchen Inſurgenten iſt 
ber Eintritt in unſere Staaten beinahe unmoͤg⸗ 
lich, da der aufgeſtellte Truppencordon Nie⸗ 
manden durchlaͤßt. Die hoͤchſte Vorſicht iſt aber 
auch höthig, da durch das Annähern der Tuͤr⸗ 
ken, welche die Peſt uberall in izrem G folge 
haben, eine Anfſteckung nur allzuſehr zu fuͤrch⸗ 
ten wäre. Das Schickſal der Griechen iſt ſehr 
bart, und fie ſchetnen ſaſt demſelben unterlie⸗ 
gen zu müͤſſen. Ihre meiſten Großen, die hohe 
Geiſtlichkeit, und was durg⸗ Reichthum und 
Talente ſich aus zeichnete, iſt bereits von den 
Türken erſchlagen, und wenn nicht andere Erz 
tigniſſe eintrsten, ſo wird der ſeit Jahrhunder⸗ 
tin geaͤuß erte Wunſch der Dsmanın, die Grle⸗ 
chen ganz auszurolten, in Erfuͤllung gehn. 
Die Inſelbewohner im Archipelagus ſollen ent⸗ 
ſchloſſen ſeyn im Fall eines endlichen Miß⸗ 
lingens ihres Planes, auf ihren zahlreichen 
Schiffen mit Weibern und Kindern nach dem 
fernen Amerikg auszuwandern. Ein Entſchluß, 
der uns bel ſelner Ausführung in dle Zeiten des 
hoͤchſten Alterthums, aber auch zu den ernſt⸗ 
hafteſten Betrachtungen zurädführt Was 
bleibt indeſſen dieſen Unglücklichen anders 
übrig, da bei der Reſtauration der tuͤrklſchen 
Herrſchaſt alles verheert und zerſtoͤrt wird? 
Ole in Matedonien, Morea und Eplrus geßlf⸗ 
teten Erziehungs- und Unterrichts⸗Anſtalten 
würden unter kärkiſcher Hertſchaft nie wieder 
bergeſtellt, und alle uͤberlebende Griechen den 
kuͤrkſſchen Statthaltern als voll ge Selaven 
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offzlehung untergeordnet werben, Die Urheber; bifer 
ne 


ſchreckiſchen Kataſtrophe haben demnach e 


große Verantwortlichkeit auf ſich geladen, wel⸗ 


che fruͤh oder ſpaͤt auf ihre Haͤupter zurüdfals 
len wird. Alles, was die Griechen ſelt Jahr⸗ 
hunderten im Stillen zur Verbeſſerung des, ge⸗ 
fellſchaftlichen[Zuſtandes in ihrem Vaterlande 
bereſteten, wird nun, wenn keine äußere Das 
zwiſchenkunft erfolgt, mit einem Schlage auf 
immer vernichten. = 


Frankfurt a. M., vom 11. July. 


Die hierſelbſt den sten d. M. eingetroffene 


Nachricht von dem am F. May erfolgten Ab⸗ 
leben Bonaparte's, hat auf die Papiere hie⸗ 
ſigen Platzes nicht diejenige Wirkung geaͤußert, 
wie auf dle Renten zu Paris, die im Gefolge 
dleſes Ereigniſſes augenblicklich geſtiegen ſind. 
Man ſchreibt Died den durch Handelsbriefe 
aus Wien hierſelbſt eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten, hinſichtlich der nunmehr wirklich erklaͤrt 
ſeyn ſollenden Dazwiſchenkunft zweier großen 
Mächte bei den tuͤrkiſch⸗griechiſchen Au⸗ 
gelegenheiten zu. 


In einem der neueſten 


. 


diefer Brieſe heißt es: „Nachdem alle 


Verſuche von Seiten der bei der Pforte ac⸗ 
creditirten Miniſter Rußlands und noch 
einer andern Macht vergeblich geweſen find, 
um den in der Hauptſtadt des türkiſchen 


Reichs ſowohl, wie in den Provinzen deſſelben 


taͤglich Statt findenden Graͤuelſcenen und Un⸗ 
ordnungen ein Zlel zu ſetzen, im Gegentheil: 


dieſe an Stärke und Umfang immer mehr übers. 2 


hand nehmen, und die gegerfeitige Wurh und 


Erbitterung nunmehr einen ſo hohen Grad er⸗ 2 


reicht haben, daß die allgemeinen Pflichten der 


Menſchlich keit eiue Dazwiſchenkunft der chriſt⸗ 
llchen Machte dringend erheiſchen, fo ſollen 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von 


* 


Rußland Ihren 


an den tuͤrkiſchen Grenzen verſammelten Teup⸗ 


pen den Befehl eitheilt haben, dieſelben zu 
‚äberfchreiten.. Der General der Cavallerie, 
Graf v. Wittgenſtein, wuͤrde demnach mit der 
unter feinem Commando ſtehenden, 80,000 
Mann ſtarken Armee un verzuͤglich in die Mol⸗ 
dau einrücken, und dieſes Fürſtenthum, fo wie 
die Wallachel, in Gemaͤßheit des, Rußland 
über beide zuſtehenden, Schutzrechts beſetz n. 
Was unter dieſen Umſtaͤnden Ppſilanti's Be⸗ 
fiimmung ſeyn wird, ſteht zu erwarten.“ 


. 


2 


tu ſſiſchen Forderungen geneigt. 
mehr dleſelben auf das Beſtimmteſte verwor⸗ 


Wom hein, vom 8. July. 
Mach einem Handels briefe aus Marſeille war 
ber Dinan n 
Er ſoll viel- 


fen haben, und Überhaupt eine Kraft und Ent⸗ 
Olaabean 2. zeigen, die ſehr uͤberraſchend iſt. 


recten Nachrichten aus Conſtantinopel zu⸗ 


folge, war die Baſis dleſer Bedingungen nichts 
Geringeres geweſen, als die gänzlihe Eman⸗ 
elpation der Griechen unter rüſſiſchem Schutz. 
Da nun die Ulemas und die Janltſchaxen einig 
find, alſo die religioͤſe und die Militairpartel 
am Divan die Oberhand hat, zugleich auch die 
Haremspartel, um ihrer eigenen Sicherheit 
willen, nichts entgegenwirkt; ſo duͤrfte aller⸗ 


dings in die Operationen der Türken eine Ein⸗ 


heit und Staͤrke kommen, wie man fie von 
einer gewiſſen Seite vielleicht nicht erwartet 
haben mag. Unverkennbar iſt wenigſtens, daß 
der alte Fanatismus und die alte Eroberungs⸗ 


ſucht der barbariſchen Osmanen auf das 
Furchtbarſte erwacht iſt, und die ganze Chriſten⸗ 


heit bedroht. Ohne fremde Hälfe u. ſ. w. kann 


man dle Griechen, bei allem ihren Herolsmus, fo 


gut wie verloren anſehen, Niemand wird hiebei 
mehr gewinnen, als die Juden. Schon haben 


Be ſich der Geldgeſchaͤfte u. . w. in der Hauße⸗ 


ſtadt bewaͤchtigt — wozu die Hinrichtung der 


Armenier die Vorbereitung war. — In Kur⸗ 
zem wärden fie auch auf allen übrigen Han⸗ 
delsplaͤtzen jener Gegenden die Herren des 


ganzen Umſaßes ſeyn. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Hamburg, vom 5. July. 


Mit lebhaftem Verlangen ſieht man bier der 
Eutſcheidung des deutſchen Bundestages zu 


Frankfurt entgegen, über die bei demſelben 


von hier ergangene Beſchwerde: „daß in un⸗ 
ſerer Rachbarſtadt Altona eine eigenmächtige 
Vergroͤßerung des dortigen Hafeus tief in das 


Fahrwaſſer des Elbeſtroms hinein, unternom⸗ 


men worden, welche, falls dem nicht Einhalt 
geſchehe, en nicht langer Zett die Verſandung 


des unſrigen veranlaſſen muͤſſe.“ 
5 Za rich, vom 2. July. 


Heute erfolgte dle feierliche Eröffnung ber 
Rem ge Zuerſt wohnten 
die Aefautten, jeder nach feiner Confeſſton, 


ts weniger als zur Annahme der 


dem Gottesbienſte bel, von wo ſich ble ſelben 
in der Wohnung des Amtsbͤrgermelſters, von 
Wyß, Präfidenten, verfammeiten, und dann 
in feierlichem Zuge, 
Standes farben, in das große Maͤnſter, als 
die Haupttirche, begaben, wo der Sache ans 
gemeſſene Feierlichkeiten veranſtaltet waren. 


St. Petersburg, vom 20. Juny (2. July) 


In der e Sp ruſſiſchen Invallden 
vom sten giebt Se. Majeſtaͤt der Naiſer in 
dem Tagsbefehl vom 8. Juny Ihre beſondere 
Zufriedenheit dem General⸗Adſutanten Gole⸗ 
nißczew Kutuſow, fo wie dem Brigade⸗Com⸗ 
mandeur Generalmafor Zoltuchmow dem aten, 
dem Contre⸗Admlral Karcow, fo wie allen Re⸗ 
giments⸗ und Bataillons⸗Commandeurs für 
die bel der Beſichtigung der Truppen vorzuͤg⸗ 
lich gefundene Ordnung zu erkennen, und ha⸗ 
ben den Soldaten doͤhern Rangs jedem einen 
Rubel, jedem Gemeinen aber 1 
und ae Branntwein 
Se. Majeſtaͤt der Katſer haben noch dem 
General⸗Lieutenant Demidow, Commandeur 


der 1ſten Grenadier-Divifion, General⸗Major 


Nabokow, Brigade⸗Commandeur, General⸗ 
Major Byſtromow aſte und dem Obriſten Koz⸗ 
low, für die ausgezeichnete ſchoͤne Haltung und 


unter Vortretung der 


d Fi 
Dann 


Ordnung ihrer Truppen, Ihre beſondere Zu⸗ 


friedenheit bezeugt. 

Die in fremden Blaͤttern enthaltenen Nach⸗ 
richten von der moldauiſchen Grenze vom 
1. Jung beſtaͤtigen freilich die Einnahme der 
Staͤdte Galacz und Buchareſt durch die Taͤr⸗ 
ken, ſo wie das Gemetzel, das ſie unter den 
Einwohnern angerichtet; unterdeſſen ſcheint 
uns der Ruͤckzug der Griechen ein planmaͤßiger 
2 ſeyn, deſſen Reſultate noch abzuwarten 


Warſchau, vom 16. July. 


Se. Kalſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Conſtan⸗ 
tin haben den 14ten d. unſere Stadt verlaſſen, 
— ſich auf einige Zeit nach Litthauen ber 
9 en. . 


Paris, vom 11. July. 

Nachdem in der Deputirten- Kammer am 
aten nach einigem Wortwechſel zwiſchen Herrn 
Caſimir Perrier und dem Minifter Pas quier 
die Geſetze wegen der neuen Candle durchge⸗ 
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gegen, begannen die Debatten über die Cen⸗ 
fur, wurden am sten lebhaft fortgeſetzt, und 
aufe: den Miniſtern, waͤhrend 3 Tagen uͤber⸗ 
baupt 12 Redner für und wider das Geſetz an⸗ 
gehört. Zuerſt trat der Miniſter des Innern 
auf, und fuchte die Einwürfe der Commiſſion, 
die er perſoͤnlich dem Hrn. Vaublanc zuſchrieb, 
zum Theil mit ſchwachen Gründen zu wider⸗ 
egen. „Ein repreſſives Geſetz, ſagte er, gegen 
Preßmißbrauch iſt mit fo zahlreichen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden, daß die Miniſter damit noch 
nicht haben zu Stande kommen können (hier 
der Miniſter, ein ſolches Geſetz zu geben, theils 
an die 15 Monate erinnert, waͤhrend welche 
es hätte zu Stande gebracht werden koͤnnen). 
Die Cenfur, fagte er ferner, iſt bisher mit 
Maͤßigkeit ausgeübt worden, und man hat 
gar nicht darnach geſtrebt, allen Zeitungen 
Eine Farbe zu geben (wozu die linke Seite 
lächelte); die Minifter haben kein perſoͤnliches 
Intereſſe die Cenſur aufrecht zu halten, denn 
das Härtefle, was man gegen fie. aufbringen 
kann, hören fie allbereits kaͤglich von der Red⸗ 
nerbähne der Kammer herab. (Hier wurde 
ihnen vorgeworfen, was fie thaͤten, thäten fie 
um ſich in ihren Stellen zu erhalten). 
ein Trug ſchluß, daß den Uebeln, welche bei 
der freien Preſſe zum Vorſchein kommen, 
demſelben Wege entgegengewirkt werden moͤge; 
niemand wird für. angemeſſen finden, feinen 
Kinbern ſittenverderbliche Schriften in die 
Haͤnde zu geben, obſchon es frei ſteht, ihnen 
die reinſten Moraliſten zu gleicher Zeit vor 
das Auge zu bringen. Man ſagt, die Cenſur 
habe die Verſchwoͤrungsplane und die Atten⸗ 
kate nicht verhindert; fie vermag nicht großen 
Verbrechen vorzubeugen, aber fie hindert, daß 
man ſie nicht noch als preiswuͤrdige Thaten 
erhebt und ſo zu neuen Vergehen aufreitzt.“ 
Der Miniſter ſchloß mit dem Antrage, die 
Kammer moͤge den Geſetzvorſchlag, der nur 
die Erhaltung der Ruhe bezwecke, ohne wei⸗ 
teres genehmigen. — Der Deputirte Joſſe⸗ 


gleichem Sinn, und ward oft von der linken 
Seite unterbrechen, Man rief ihm zu: Seine 
Rede gehoͤre vor einen Club: fie ſey die Rede 
eines Narren ꝛc.; und wie er die künftigen 


Journale der Liberalen ſchilderte und eine 


Probe ihres Inhalts gab, ſobald fir des Cen⸗ 


wurde gemurrt, und theils an das Verſprechen 


Es if 


auf 


* 
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dieſen Inhalt aus den Reden der linken Seite 
ſchoͤpfte, gerieth dleſe in Feuer. General Fog 
ſprang auf und ging davon. Herr Conſtant 


ſchimpfte und drohte ic. Herr J. ſchloß mit 


dem Vorſchlage, das Cenfurgefeg noch 2 Mo: 
nate nach Anfang der folgenden Seſſion be⸗ 
ſtehen zu laſſen, dann aber es durch Repreſ⸗ 


fiogefege zu erſetzen. Herr Caſtelbajac (ein 


Royal ſt und Widerſacher der Miniſter) erin⸗ 
nerte, daß er ſchon 1816 ein Repreſſtogeſetz 
verlangt, und die Miniſter es verſprochen haͤt⸗ 
ten. Er klagte die Miniſter des Alleinherr⸗ 
ſchens an, berief ſich auf die rechte und linke 
Seite gegen ſie, und forderte fie auf, abzu⸗ 
danken. Herr Pasquier vertheidigte Mh und, 
feine Collegen. Er und der Slegelbewahrer 
erklaͤrten: ſie (die Miniſter) waͤrden eben fo 
wenig abgehen, als ihr Syſtem veraͤndern 
(worüber heftiger Aufruhr entſtand). Man 
nenne ſie unfaͤhlg und ſchwach; man ſollte 
aber nur auf die Liſte der Redner ein Auge 
werfen, welche ſich dem Cenſurgeſetz entgegen⸗ 
ſtellten; ob unter ihnen fählgere und beſſere 
Miniſter wuͤrden gefunden werden; fie ſel hit 
möchten entſcheiden. Man führe immer die 


Oppoſitien in England an. Ju England ſey 


die Oppoſition conſtitutionell, ſie ſey ariſto⸗ 
tratiſch und national, fie wolle keine Umwaͤl⸗ 
zung, keinen demokratiſchen Radikalismus: 


ſie beſtehe aus Torys und Whigs. — Bei einer 


langen und langweiligen Rede eines General⸗ 
Procuraters, Herrn Vandoeuvre, ſtellte ſich 
Hire v. Girardin (Rouſſeau's bekannter Zoͤg⸗ 
ling) als ſchliefe, als erwache er plöglih und 
fing dergeſtalt an zu gaͤhnen, daß der Redner 
vor dem allgemeinen Gelächter nicht ſortfah⸗ 
ren konnte. — Als er ſelbſt hlerauf fpra 
ſchlief und gaͤhnte niemand. Es entſpann 
aber zwiſchen ihm und mehreren Mitgliedern 
ein fo bedeutender Streit, daß ſich der Praͤ⸗ 
ſident dazwiſcheulegen mußte. Eben fo heftig 
kamen die Herren Caſtelbajac, Donadien und 


as Deſerre an einander. 
Beauvoir hielt eine lange aber heftige Rede in 


Die Sitzung der Deputirten⸗Kammer aut 
Sten d. war nicht minder lebhaft. Faſt am 
Ende der Sitzung hielt Herr Bertin De 
v eaux eine ſehr lange Rede, die merkliche Sen⸗ 
fation erregte, und erklärte ſich gegen das 
Cenſur⸗Geſetz. Hierauf nahm Herr rent 
dau das Wort und ſprach gegen die Cenſur ⸗ 
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Am Ende feiner Rede gas er zu erkennen, daß 
die Parthei Bonaparte's noch ſehr maͤchtig 
ſey. Hierauf erwiederte Herr Caſimir Pers 
rier: Sprechen Sie doch nicht mehr von Bo⸗ 
naparte, er iſt ja todt! Hr. Grenedau: Er 
iſt freilich tobt; aber es giebt noch beute, die 
bereit ſind, den Ausruf ertönen zu laſſen: 
„Der Kaiſer iſt todt! 
Kaiſer!“ Kaum wie er dieſes geſagt hatte, 
erhoben ſich viele Mitglieder und die Renter 
entfernten ſich ſaͤmmtlich eus dem Sail 
Die Sitzung ward darauf aufgehoben. 
Vorgeſtern haben die Deputirten die Fort⸗ 
dauer des Cenſurgeſetzes mit einem Amende⸗ 
ment des Hen. Courtarvel genehmigt und 
zwar mit 214 gegen 110 Stimmen. 
geſtern beſchaͤftigen fie ſich mit dem Einnahme⸗ 
Budget. Dem gedachten Amendement nach 


wird die Cenſur der Zeitungen nur noch drei 


Monate nach Eroͤffnung der naͤchſten Seſſion 
fortwaͤhren. f = 
Die Pairs haben mit 
eniſchteden, daß die vor 5 f 
haftnehmung Mazlau's in den Niederlanden 

nicht Anlaß geben ſolle, die Prozeß⸗Verhand⸗ 
lung von neuem anzufangen. Er iſt bekannt⸗ 


a,geoen 61 Stimmen 


lich einer von denen, wider welche Todesstrafe 


vorgeſchlagen worden. Der Pairshof bilbete 
ſich hierauf zur Rathskammer über die Ver⸗ 


ſchworung vom ı9Een Auguſt, um das Urtheil 


guten 8 
Die Amerlkaner find bekanntlich mit den afri⸗ 
kaniſchen Raubſtaaten in Krieg begriffen. Auf 
die Nachricht, daß der Großherr den Afrika⸗ 
gern Befehl ertheilt habe, in den Archipelagus 
Corſaren zu ſchicken, haben die Amerikaner, 
aus Furcht daß ihr Handel hierdurch mehr ger 
faͤhrdet werden koͤnne, die drei afrikaniſchen 
Hafen in Blekabe⸗Zaſtand erklart, und einen 
heit ihres Geſchwaders zur Unterſtuͤtzung 
biefer Maaß regel abgeſchickt. ar 
Carle Van do (unter dem Namen des Schnee⸗ 
ntalers bekannt) iſt im 7often Jahre geſtorben. 
Auf die eingelaufenen Nachrichten von Bo⸗ 
naparte's Tode find die Fonds um 2 pet. ge 
ſtiegen. 5 
London, vom 10. July. 
Die Hafje.tung vom Sonnabend enthält die 
Original⸗Oepeſche des Sir Hudſon Lowe an 
die hieſige Regierung, betreffend den Tod Bo⸗ 
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napartebs, dle Oeffnung und die Unter⸗ 
ſuchung feines Korpers und die Begrabeſg⸗ 
Ceremonie, Der Koͤrper iſt Aberall ſehr fett 
geweſen und auf dem Unterleibe hat man das 
Jett 1; Zoll dick befunden, ſo wie das Herz 
geſund, aber ganzlich mit Feet uber wach ſen 
geweſen if. Beim Aufſchneſden des Magens 
har mau denſelben voll von krebsartigen Ge⸗ 
ſchwuͤren bemerkt, bzſonders am untern Theile 
deſſelben, wo ſich eine Oeffnung von der Größe 
eines kleinen Fingers befand. Der Magen 
enthielt eine fluͤßige Materie, welche dem Bo⸗ 
denfag vom Caffee aͤhnlich war. Die Geſtalt 
der linken Niere fand man etwas unge woͤh iz 
lich. Die Leber war geſund. Se? 

Folgendes iſt der Official Bericht 
ſelbſt, den die Hofzeitung über das Ableben 
von Bonaparte enthält: 8 

f Colonial⸗Departemtent Downengſtreet, 
5 5 vom 4. July. 3 
Heute kam Capitain Crokat dom zcſten Nez 
gimente von St. Helena mit einer Dep: be 
des Generals Lieutenant Sir Hud fon kowe 
an den Grafen Bathurſt hier an. Nach⸗ 
ſtehendes iſt eine Abſchrift dieſer Depeſche: 

— St. Helena, vom 6. Map. 

„My lord! Es if meine Pflicht, Kies. 
Kor zu benachrichtigen, daß Napo⸗ 
leon Bonaparte ohngefaͤhr 10 Minuten 
vor 6 Uhr des Abends den Sten dleſes nach 
einer Krankheit ſtarb, welche ihn ſeit dem ten 
März genoͤthigt hatte, 
verlaſſen. Wahrend der erſten Zeit ſeiner 
Krankheit ward er von feinem eigen.n Arzte 
und dem Profeſſor Antommarchi, allein 
behandelt. In der letzten Zeit, vom 1. Apel 
bis zum May, erhielt er auch taͤglich die 
Beſuche des Doctors Arnott von Sr. Ma⸗ 
jeſtat aoſtem Regiment, in Verbindung mit 


dem Profeſſor Antommarchi. — Dr. Short:; 


der Arzt der hi ſigen Garniſon, und Dr. Mitz 
hell, erſter Arzt der hieſigen koͤnigl. W irine, 
deren Dienſte, ſo wie die Dienste aller aͤrjt = 
lichen Perſonen, die ſich auf der Inſel beſfan⸗ 
den, weren angeboten worden, wurden am 
zten May von dem Profeſſor Antommarcht zu 


‚einer Conſultation berufen; allein es warb ih⸗ 
nen eine Gelegenheit gegeben, den Kranken zu 


ſeben. Dr. Arnott befand ſich in dem Augen⸗ 
klick feines Sterbens bei ihm und ſah, wle er 
verſchied. Cap min Crokat, der an dem Tage 


die Zimmes nicht zu 
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dieufttzuender. Offizier war, und die Doctoren 


Short und Mitchell faben den Leichnam gleich 
9 Dr. Arnoft blieb die Nacht hindurch 
bei dem Leichnam. — Heute Morgen um Uhr 


begab ich mich nach dem Zimmer, worin ſich 


die Leiche befand, und zwar in Begleitung des 
Cop tre⸗Admirals Lambert, Commandanten 

der Marine auf der hieſigen Station, des 
Marquis von Montchenu, N 
Sr. Majeſtät des Königs. von Frankreich, 
welcher auch mit demſelben Auftrage Sr. Ma⸗ 
jeſtät dis Kaiſers von Orſterreich verſehen ſſt, 
ferner des Brigadier⸗Generals Coffin, zweiten 
Commandanten der hieſigen Truppen, der 
Herren Bropke und Greentree, Mitglieder 
des Regicrungsraths auf dieſer Infel, und 
der Captains Brown, Hendiy und Marnatt 


von der koͤniglichen Marine. Nachdem wir die 
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Perſon von Bonaparte, der mit unbedecktem 
Geſichte da lag, geſehen hatten, gingen wir 
wieder weg. n 
der Perſonen, die den Hausſſand von Bona⸗ 


parte ausgemacht hatten, allen Offiziers gon 


den hier befindlichen Lands und See⸗Truppen, 
den Beamten der oſtindiſchen Compagnie und 
andern Perſonen, die es wuͤnſchten, Erlaub⸗ 
nt ertheilt, in das Zimmer zu kommen, worin 
der Leichnam lag, und deuſfelben zu ſehen. 
Heute um 2 Uhr ward in Gegenwart des Ge⸗ 
nerals Bertrand und des Grafen Montholon 
der keichnam geöffnet und ein aͤrztlicher Bez 
richt aufgeſetzt. Ich werde den Leichnam mit 
allen Ehrenbezeugungen begraben laſſen, die 
einem General vom hoͤchſten Range zukommen. 
Ich habe dieſe Depeſche dem Capitain Crokat 
auveltraut, welcher der dienſtthuende Offizier 
zur Zelt des Ablebens von Napoleon Bona⸗ 
parte war. Er ſchifft ſich an Bord der Sloop 
Heron ein, welche der Contre- Admiral Lam⸗ 
beit von der Estadre unter feinen Befehlen 


Ich habe die Ehre c. 5 
H. Lowe, General: Lieutenant.“ 
In einem Schreiben aus St. Helena vom 

7. May heißt es: „Geſteen Nachmittag lag 

Bonaparte auf dem Paradebette, gekleidet 


gen. 


in eine Feldmarſchals⸗Aulform, behungen mit 
allen ſeinen Orden und ein Crucifix auf ſei⸗ 


ner Bruſt ruhend. Sein Caplan ſtand In 
tiefer Trauer am Fuße feines Lagers und 
weinte. Am Haupte ſtanden General Ver⸗ 
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Commiffairs heißt es: „Napoleon iſt in einer romantiſchen 


Darauf ward mit Einſtimmung 


detaſchirt hat, um die Nachricht zu uͤberbrin⸗ 


4 


trand und Graf Montholon gleichfalls 
weinend. Madame Bertrand befand ſich 
in einem Nebenzimmer und ſchien untroͤſtlich 
zu ſeyn. Die Uniform, mit welcher Bonaparte 
bekleldet war, ſoll dieſelbe'geweſen ſeyn, wel⸗ 
che er nach der Schlacht von Marengo ge⸗ 
tragen hatte.“ g e 
In einem noch neuern Schreiben von dort 


Gegend begraben worden, einem Thale in der 
Nähe eines Orts, genannt: „Hut's Pforte“, 
welchen Ort er ſich ſelbſt gewaͤhlt hat. Bei 


ſeiner erſten Ankunft auf St. Helena wurde 
dem Marſchall Bertrand naͤmlich eine Woh⸗ 
nung in Hut's Pforte angewieſen, bis ein 


Haus fuͤr ihn in der Naͤhe der Wohnung des 


Ex⸗Kaiſers gebaut war. Hier wurde der 


Marſchall oft von Bonaparte beſucht, der in 


dieſer anmuthigen Gegend gern verweilte und 


ſich aus einer Quelle, welche unter dem Schat⸗ 
ten einiger Trauerweiden entſpringt, jedesmal 
ein Glas Waſſer bringen ließ, welches vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤn war. Herr und Madame Bertrand 
waren ſeine gewoͤhnlichen Begleiter nach die⸗ 
fe einſamen Orte, und er ſagte zu ihnen ver⸗ 


ſchiedenemale: „Wenn es Gott gefallen moͤchte, 


Ref ich auf dieſem Felſen ſterben ſollte, ſo 
waͤͤnſche ich hier an dieſem Orte begraben zu 


werden.“ 


Wie koͤnnen nun als beſtimmt anzeigen, daß 
der Koͤnig am 29. July von London nach Irland 
abreiſen wird. Se. Majeſtaͤt werden ſogleich 
nach der Kroͤnung ein Lever und ein Drawing 
Room halten, auch einen großen Ball und ein 
Souper geben, zu dem der hohe Adel, alle 
Fremden von Difiinction und alle Perſonen 
von Rang eingeladen werden. HET 

Seit einiger Zeit bat ſich die Sitte im Unter⸗ 
hauſe eingeführt, Antraͤge nach erfolgter Be⸗ 
rathung, vor dem Abſtimmen zurückzunehmen. 
So erfahrt das Publicum, was es erfahren 
ſoll, und die Oppoſikion kommt nicht in den 
Fall der Minoritaͤt. Auf dieſe Weiſe nahm 
Hr. Whitbread Jürgft einen Antrag gegen die 
ſich fo nennende conſtituttonelle Geſellſchaft 
zuruͤck, nachdem er ihr das Recht, Schriften. 
zu unterſuchen und zu verdammen, abgeſpro⸗ 
chen, und fie mit der ſpaniſchen Inqulſitlon 
verglichen hatte. g . 

Das Unterhaus hat ſich bis zum §ten, das 
Oberhaus bis zum löten vertagt, = 


‚tinez de la Roſa war, angezeigt, 


WMeaabrit, vom 29. Juny. a 
Oer Koͤnig hat einer Deputation der Cortes 
von 25 Perſonen, an deren Spitze Herr — 5 
daß er 
heute den Eongref in Perſon fchließen ess 
Man vermuthete, daß er ſich in der Rede bei 
dieſem Anlaß über die außerordentlichen Cor: 
tes erklaren und fie zum 15. October zuſam⸗ 


menberufen werde. Die Cortes hatten dleſe 


Deputation an den König mit 150 Stimmen 
gegen 7 beſchloſſen, und dadurch eine Volks⸗ 
gaͤhrung glücklich abgewendet, welche zu bes 
fuͤrchten war. In der geſtrigen außeror⸗ 


dentlichen Sitzung der Cortes verlas jedoch 


ſchon der Miniſter des Innern die 
koͤnigliche Antwort auf die Botſchaft ders 
ſelben um Einberufung der außerordent⸗ 
lichen. Sie enthält, daß, innig uͤberzeugt, 
wie nur dtefe Einberufung in der Zwiſchenzeit 
bis zur naͤchſten ordentlichen Seffion die ſtets 
ahnmaͤchtigen Unternehmungen der Uebelwol⸗ 
lenden verhindern konne, Se. Majeſtaͤt bes 


chloſſen haͤtten, fie ſpaͤteſtens zum 1. October 
Ainzuberufen. 


Ein großer Theil der liberalen Drputirten 


will wahrend des Zwiſchenraums vom 29ſten 
Juny bis zum: ıflen Octeber nicht aus Ma⸗ 


drit weichen. 
Am 25ſten d. reichten 45 amerikaniſche Ab⸗ 
geordnete eine Petition mit einem Entwurf 
r Pacification Amerikas ein, nachdem am: 
Ki zuvor die desfallſige Commiſſion Bericht 


dahin erſtattet hatte, daß die Regierung um 


ſchleunige Vorlegung eines ſolchen Entwurfs 

zu erſuchen ſey. Am 27ſten uͤbergaben zwei 

Abgeordnete einen Vorſchlag, auf welche Weiſe 

die Verfaſſung in Mexico mit Erhaltung der 
Integritaͤt der Monarchie einzufuͤhren ſey. 
Schreiben aus Rio Janeiro, 

vw 28. April. 
Mit Bedauern muͤſſen wir anzeigen, daß 


die Ruhe dieſer Stadt die Nacht vom auſten 
d. M. geſtoͤrt worden iſt und man in Beſorgniß 


wenfllicher Folgen geſtanden hat, indem Trup⸗ 


pen aufgeboten wurden, um eine Verſamm⸗ 


ng von Wählern auseinander zu treiben, die 
an jenem Tage auf der Boͤrſe zur Ernennung von 
Abgeordneten zu den Cortes gehalten wurde. 
Anſtatt dieſe Ernennung, zu welcher fie beru⸗ 
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fen waren, vorzunehmen, fandten Me um 
Mitternacht eine Bee Al den König, 
um, in Gemäßbeit der Grundfäse der Ver⸗ 
faſſung (der Brieſſteller füge: der ſpanlſchen) 
die Errichtung einer proviferifchen Junta zu 
verlangen, worin der König willigte. Da 
jedoch dieſem erſten Schritte andere unregel⸗ 
maͤßigere folgten, wurde das Militalr binber _ 
ordert; allein ungluͤcklicherweiſe feuerte dieſes 
in die Boͤrſe hinein, toͤdtete und verwundete 
Vlele und verhaftete Andere. Unter den Ge⸗ 
toͤbteten und unter den Verhafteten befinden 
ſich angeſehene kadenhalter und Händler. — 
Wahrſcheinlich hat dies traurige Ereigni die 
Abreiſe des Königs beſchleunigt. i 

Se. Majrfkät ſegelten vorgeſtern, den 28ſten 
d. M., nach Liſſaben in einem portugleſiſchen 
kintenſchiffe ab, begleitet von einem kleinen 
Geſchwader von 2 Fregatten, und einigen klei⸗ 
nen Kriegs- und Transportſchiffen, die Ihr 
2 . wie man e 
aus „ oder 4000. Perſonen b 
ſtehend, mit ſich führen. — 

Unſer Kriegsſchiff Superb kam geftenn vom 
Plata an und wird, hoffen wir, auf dieſer 
Station bleiben. Der Koͤnig hat dle Regierung 
Braſtliens Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kronprin⸗ 
zen, Dom Pedro von Alcantara, uͤbertragen 
und den Grafen dos Arcos zu deſſen See⸗Mi⸗ 
niſter ernannt. Die Heſhe kung enthaͤlt das 
Aus fuͤhrliche uͤber das beklagenswerthe Ereig⸗ 
niß der Nacht vom 2rſten zum zaſten und die 
nach demſelben ergangenen Decrete. Auch iſt 
eine Proclamation des Prinzen⸗Regenten, die 
erſte von ihm erlaſſene, unter der Preſſe. Es 
iſt jetzt vollkommen ruhig, allein alle Geſchaͤfte 


ſtocken. Die Soldaten haben feis letztem Mitt⸗ 


woch keine Frevel welter begangen. 
kiſfabon, vom 26. Jung. 

Die Abreiſe des Koͤnigs aus Brafilien wurde 
beſonders durch die Vorfchäffe der dortigen 
Bank an die Reglerung aufgehalten, weiche 
7 Mill. Erufaben betragen, und durch die ans 
gebotene Verpfaͤndung der Kron⸗Juwelen nicht 
gehaͤrig gedeckt werden koͤnnen. Ein zweiter 
Vorſchlag, in. Portugall oder England 6 Mill. 
Erufaden für die Bank unter Garantie des df; 
fentlichen Schatzes von Brafilten anzulelhen, 
war ebenfalls verworfen worden. f 


Nacherag⸗ 
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Neapel, vom 30. Juny. 
Vor einigen Wochen, als die Getrelde⸗Preiſe 
zu fallen anfingen, kamen zwei mit Weizen be⸗ 


ladene Schiffe im Hafen an, und als man die 


Eapitains fragte, an wen die Endung gerichtet 
‚wäre, fo ſagten fie: 
Niemand kennt hier ein Handels- Haus unter 
dieſer Firma. Bald aber traten einige arme 
Leute mit dem Vorgeden auf, vom heiligen 
Gennaro, dem Beſchuͤtzer der Stadt, abzu⸗ 
ſtammen, und erklaͤrten, dieſer Heilige ſey 


durch ihre und des Volkes Bitten bewogen 


worden, dieſe zwei Schiffe in Morea zu bela⸗ 
den und hieher zu ſpediren, um dadurch den 
Getreide⸗Preis in Neapel der Armuth ertraͤg⸗ 
licher zu machen. f 


Aus Italien, vom 30, Juny. 


. In Steitten iſt den Oeſterreichern nicht der 
mindeſte Widerſtand geleiſtet worden. Diefe 
verthetlen ihre Truppen in die verſchiedenen 
Städte, um gewiffe Zentralpunkte zu haben, 
von wo aus Be am leichteſten die Ordnung und 
Ruhe in Sicilten erhalten können. General 
Wallmoden, der Ober⸗Befehlshaber, hat ſein 
Hauptquartier zu Palermo aufgeſchlagen. 

Zu Turin if eine Verordnusg erſchienen, 
wonach eine drückende Abgabe au Erbſchaften 
In indirecter Linie gelegt wird. Sie ſteigt bis 
zu 10 pCt., als welche von allen ins Aus land 
übergehenden Eroſchaften entrichtet werden 
muͤſſen. Die Turiner Zeitung vom asſten 
Juny enthaͤlt ein Verzeichniß von 25 Indivi⸗ 
duen (groͤßtentheils Militalrs), deren liegen⸗ 
des Vermoͤgen mit Sequeſter belegt worden iſt. 

Ein Schreiben aus Cuneo meldet, daß am 
14ten und 15. Jury ein fürchterliches Schnee⸗ 
geſtoͤber in den Gebirgspaͤſſen von Tenda ſtatt 
gefunden habe, wobei der Schnee üser drei 
Futz hoch auf der Straße liegen blieb. 

In einem Schreiben aus Livorno heißt 
es! „Die Türken ſagen, fie wollen nicht mehr 
mit Ali unterbandeln, nun man einſehe, daß 
er der Anfang und die Mitte (der Kern) des 
griechiſchen Aufſtandetz ſey; die Sehe aber iſt, 
daß er alle ihre Vorſchlaͤge mit Hohn verwor⸗ 
ſen hat. Man erneuert das Geruͤcht, er habe 


— 


an Gennaro von Neapel. 


die Kreuzes fahne aufgezogen; gewiß aber Iff, 
daß er juͤngſthin den Sturm, welchen die Tuͤr⸗ 
ken auf ſein Schloß Litharitza unternahmen, 
ſiegreich abgeſchlagen hat. Die Tuͤrken find 
alſo vor Janina us kein Haar weiter; es find 
nun zehn Monate, daß ſie vor zwei elenden 
Caſtellen liegen, und nichts zeigt an, daß es 
ihnen kuͤnftig beſſer glüden wird, fie zu 
nehmen.“ 
Eonſtantinspel, vom 12. Juny. 

Der Bangater Emm. Danefi iſt auf Befehl 
der Pforte, aller dringenden Verwendung des 
kaiſerl. ruſſeſchen Botſchafters, um Ihn zu ret⸗ 
ten, unerachtet, hingerichtet worden. Dieſe 
Handlung mußte dem gedachten Herrn um fo 
ſchmerzlicher fallen, da, wie man vernimmt, 
der ungluͤckliche Daneſt einzig durch die Ver⸗ 
ſicherungen des Schutzes, welche er von der 
Geſandtſchaft erhielt, veranlaßt worden war, 
in Conſtantinopel zu bleiben. 

Auch hat ſich ſeit s bis s Tagen der politiſche 
Horizont hier von neuem verdunkelt. Der 
kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, Baron v. Stroga⸗ 
noff, hat feine Communitationen mit der Pforte 
eingeſtellt und iſt (wie neulich gemeldet) ploͤtz⸗ 
lich auf das Land abgereiſet. Wie es heißt, 
hat die hleſige Regierung nach einander zwek 
Couriers an Se. Majeſtaͤt den KRaifer von Ruß⸗ 
land abgeſandt und ihre Ruͤckkunſt dürfte dleſe 
wichtige Angelegenheit entſcheiden. 


Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
vom 24. Juny. . 

Ein Handelsſchreiben aus Salonlcht vom 
25. May ſagt: „Unfre Lage iſt fortwaͤhrend 
ſehr kritiſch, und es fehlte nicht viel, ſo ſahen 
wir hier eine Revolution ausbrechen; nicht 
von Seite der Griechen, ſondern von Seite 
der tuͤrkiſchen Janitſcharen, welche, erbittert 
über die Unfälle ihrer Brüder in der Wallachel 
und Morea, Rache ſchrieen, und über die 
Griechen herfallen wollten, um fie zu morden 
und ihre Haͤuſer zu peuͤndern. Der Feſtigkeit 
unſers achtunagswerthen Vice⸗Gouberneurs 
Muſſelim verdanken wir dle Rettung aus die⸗ 
fer Gefahr, und wir wären voͤllig ruhig, weng 


* 


wobei 10 Türken blieben, 
ich in unſre Stadt retteten. | 
liche Vorfall erbitterte die Türken neuerdings, 


* 


wicht ein nouts Unglück bazwiſchen gekommen 
pen Golf, mit einer Flottille von 4 bis 


5 bewaffneten Fehrzeugen, zwei nach Alexan⸗ 


dria beſtimmte, und zivel andere von Smyrna 


5 und Canea kommende tuͤrkiſche Schiffe wegge⸗ 


nommen. Eins der nach Alexandrla ſegelnden 


leiſtete heftigen Widerſtand, da es gegen hun⸗ 


dert nach Mecca pilgernde Türken mit beträchtz 
lichen Geldſummen an Bord hatte. Als der 


Capitain die Unmöglichkeit ſich zu retten ſah, 
ließ er ſeln Schiff auf den Strand laufen, und 


zuͤndete es an, nachdem die Paffagiere mit ih⸗ 
rem Gelde ſich in Boͤten ans Land geflüchtet 
batten. Die Griechen ſetzten ihnen indes nach, 
und es entſtand auf dem Lande ein Gefecht, 
die Uebrlgen aber 

Dleſer ungluͤck⸗ 


doch wußte der Gouverneur wieder die Ge⸗ 


muͤtber zu berubigen, und Unordnungen zu⸗ 


vorzukommen. Man hofft indeſſen bier, daß 


die Griechen in der Folge ihren Gegnern allen 


erlittenen Schaden werden erſetzen muͤſſen.“ 
Von den Grenzen ber Moldau, 

vom 4. July. 

Dle Einnahme Jaſſy's von den Tuͤrken 


| am 26ſten v. M. beftätigt ſich. In dem Pal- 


laſt des Fuͤrſten find 100 Manz einquartirt 


worden, so Mann haben die Wohnung des 


1 


n Grigorp Gika, und So die des Tifik⸗ 
e paſche rd Der Reſt des Corps 


ah die Artillerie find bei dem Kloſter Galatha 


fi ” 
9e ie Nachricht von dem Gefecht bei Stinka, 
in welchem die Griechen eine gänzliche Nieder⸗ 
lage erlitten haben ſollen, beſtaͤtigt ſich nicht. 
Briefe aus rg vom a9ften v. M. verſichern 
16 Gegentbeil. 
Stinte — rechten Ufer des Pruths nach Sku⸗ 
lenk zurückgezogen, ſich daſelbſt verſchanzt, 
erwarteten den Angriff. 


nd 
* Rontofuzeno und Pendedeka, mit 14 Gries 


1; ſollen ſich in der ruffiſchen Quarantaine 
an rg Die Griechen ſtehen 
gegenwärtig unter dem Commando des Capt⸗ 


ans Athanafi. Das Fluchten der Einwohner 


aus der Moldau dau rt immer fort; den 2yſten 
v. M. find viele bei Skulent angekommen, und da 


die Nachricht ausgeſprengt wurde, daß die Luͤr⸗ 
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Die grlechiſchen Jaſurgenten haben 


Die Griechen haben ſich von. 


ei - 


ken im Anzuge waren, ſtuͤrzten ſich 40 Menſ hen 
ins Waſſer, um ſich auf das jenfeitige Ufer zu 
retten, doch ſind von dieſen nur 3 mit dem 
Leben davon gekommen. Die Gefürchteten 
waren aber nicht Türken, ſondern eine Abthei⸗ 
lung Arnauten, welche ſich mit den Griechen 
vereinigte. 5 £ : RL A 

In den Gegenden von Baceu, Roman und 
Platra ſtreifende Detaſchements Tuͤrken üben 
die ſchrecklichſten Graͤuel aus. Die Moldauer, 
welche der Verſicherung der Türken trauten, 
9 nicht gegen die Einwohner zoͤgen, wel⸗ 
che ſich rubig verhalten, ahndeten nichts Bd 
ſes, und blieben in ihren Wohnungen; doch 
find ſie von den Türken erſchlagen und ihre 
Haͤuſer ausgepluͤndert worden. a 

An den Grenzen der Bukowine bei Nemirk⸗ 
czan ſollen ſich wehrere Türken gezeigt haben, 
und bei Roman ſoll den 27ſten v. M. ein Ges 
fecht vorgefallen ſeyn, von welchem man je⸗ 
doch noch keine genauere Nachrichten hat. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In der Neckar⸗Zeitung lieſt man folgende 
Bemerkung: „Wir glauben, daß ein Krleg 
Rußlands gegen die Pforte, beſonders In Diez 
ſem Augenblick, eine der gewichtigſten Fragen 
der europäifchen. Politik iſt. Wir ſind daher 
der Meynung, daß eine Frage von ſo hoher 
Bedeutung nicht fo ſchnell gelöft werden kann 
und daß demnach der Ausbruch eines Krieges 
zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei nicht ſo nahe 
iſt, als Manche ſich denken und wuͤnſchen moͤ⸗ 
gen. Einſeitiges raſches Handeln eines ein⸗ 
zelnen Kabinets iſt bei der gegenwärtigen Stel⸗ 
lung der europaͤlſchen Politik nicht wohl vor⸗ 
auszuſetzen. Traͤte aber wider Vermuthen der 
Fall ein, ſo ſcheint es, daß dadurch der Kno⸗ 
ten der griechiſch⸗ tuͤrkiſchen Angelegenheiten 
nicht nur nicht ſchnell geloͤſt, fendern vielleicht 
noch mehr verwickelt werden wurde.“ > 


Nach einem Schreiben aus Bamberg vom 
8. July von einem katholiſchen Gelſtlichen er⸗ 
ſchien am sten der Fuͤrſt von Hohenlohe in 
Beiſeyn einer magifatifchen Commiſſion, des 
Stadtphyſtkas, mehrerer Aerzte ꝛc. im Capitel⸗ 
hauſe. Die Verabredung war von ihm ſelbſt 
getroffen, die Heiiungsverſuche mit Ruhe und 
Ordnung unter Aufſicht der Commiſſion vor⸗ 
zunehmen. Dieſes geſchah aber nicht. Der 


Förſt begab ſich auf den Sffentlihen Platz, und 
degann, umgeben von einer ungeheuren Menge 
uͤlfeſuchender und Zuschauer, die Heilungen, 
bis ein heftiger Platzregen einſiel, und die 
Menge ſich zerſtreute. Jetzt kam der Fuͤrſt 
zuruͤck, und begann vor der Cozum ſſton fein 
Wirken über 20 — 30 Kranke, doch ohne Ex 
folg. 
andern, deſfen Nafe verſtuͤmmelt war, die 
man ihm vorſtellte, fagte er mit Heftigkeit: 
„Marſchirt! ſo machen fie es Einem: da ſoll 
man dem Einen den Buckel wegblaſen, dem 
Andern Fleiſch hinmachen!“ Andere entließ 
er mit den Worten: 
Gaade Gottes; muͤßt euch beſſern, muͤßt 
beichten, communiciren ꝛc.“ — Der Magi⸗ 
rat ſoll am sten und ten Maaßregeln zur 
Einſtellung der Heilungen eingeleitet haben. 
Das Gouvernement zu Stockholm hat offi⸗ 
ziell angekündigt, daß es bel dem paͤbſtilchen 
Stuhle in Rom einen Agenten der Känſte 
zu beſtellen und zu accreditiren beabſichtige; 


ein Poſten, der bis jetzt noch nicht exiſtirt hat. 


Man vermuthet, daß die Wahl auf den Gras 
fen v. Mörner, einen jungen und ſehr ver⸗ 
die nſtvollen Mann, der gegenwärtig in Ita⸗ 
lien reift, und ſich dort durch Erzeugniſſe ſet⸗ 
nes kunſtreichen Griffels einen bedeutenden 
Ruf erworben hat, fallen werde. 


In elnem Schreiben aus Dresden voms. Juli 
beißt es: „Endlich iſt der Prozeß Kaltofens, 
Moͤrders des Tiſchlers Winter und des Profeſ⸗ 
fors Kuͤzelgen, entſchieden. Die Strafe des 
Naderns, die ihm werden ſollte, hat der Koͤuig 
in Hinrich tung durch's Schwerdt gemildert. 
Das Ürthell wird am 12. July an ihm voll⸗ 
zegen. Geßern Morgen ward er bereits von 
dem Juſtizamte an den Rath als Delinquent 
übergeben. Die Menſchen drängen ſich jetzt, 
dieſen 24jͤͤhriger Boͤſewicht in der Drlinqu n⸗ 
ten⸗Stube zu ſehen. In feiner Pyyſiognomie 
ſoll man nichts weniger als einen fo boͤſen 
Menſchen leſen. Während dies vorgebt, iſt 
geſtern bereits wieder ein neuer Boſewicht ein⸗ 
gebracht worden, naͤmlich ein Mordbrenner, 

der am iſten d. M. im Dorfe Schönberg Feuer 
angelegt hat.“ (Neueren Nachrichten aus 
Dresden zufolge, i Kaltofen am raten 
5 is und fein Körper aufs Rad ger 
flochten worden.) 6 


1 1 


Bei einem Bucklichten und bei einem 


„Ihr ſeyd nicht in der 


Pr 
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Vor Kurzem machte ein Bauernſohn aus 
Wallenfels (im Landgericht Kronach) die Ang 

zeige vor Gericht, daß feine Mutter zu Haufe" 
im Bette in ihrem Blute läge, Das Landge⸗ 
richt eilte zur Unterſuchung, fand aber die 
Frou noch am Leben und das Me ſſer in ihrem 
Leibe ſtecken. Ste hatte noch ſo viel Kraft, 


ihren Sohn als den ruchloſen Thaͤter anzuge⸗ 


ben, der ſogleich arreti t wurde, feine ſchwar⸗ 
ze That geſtand und als Grund derſelben an⸗ 
gab, weil ihn feine Mutter nicht wollte hei⸗ 
rathen laſſen. 8 5 N 
Zu Randers in Juͤtland war dies Jahr Die: 
Lach gfifcherei ſehr ergletig geweſen; man hatte 
gegen 4000 Lachſe gefangen. 5 AR 
Laut Nachrichten aus der Schweiz ſchreitet 


der Bau der neuen Bernhardiner⸗Straße leb⸗ 


haft vorwärts. Sie fängt bekanntlich bei Thu⸗ 
ſis an, und zieh: ſich etwa eine Viectelſtunde 
weit bis zum verlornen Loch, einem Felſen⸗ 
vorſprung, durch welchen eine 60 Fuß linge 
Gallerie gefprengt werden muß. Dieſe muͤh⸗ 
fame und koſtſpielige Arbeit iſt ſchon jo weit 
gediehen, daß die Arbelter auf diefer Seite die 
von der andern Entg'⸗genarbeitenden hören. 
Jener Theil der Straße war zwar an den 
meiften Stellen bereits deendigt, iſt hier und 
da aber wieder eingefallen, weil auf der einen 
Seite, wo fie gebaut wird, der Berg nur 
Schiefer enthaͤlt, zwiſchen weichem eine Menge 
Bergwaſſer durchſikert, was die gebauten 
Stellen unterfrißt, und den Einſturz beſoͤrdert. 
Es wird ſehr ſchwer ſeyn, dieſem Uebel abzu⸗ 
belfen. Weit fester hingegen wird derjenige 


Theil der Straße werden, der von Andre 


zum Dorfe Spiügen geht, weil dort große 
Granitmaſſen ihr Fundament bilden. Ueber 
den reellen Gewinn, den der Kanton Grau⸗ 


buͤndten von dieſem Unternehmen ziehen werde, 


ſind die Meinungen getheilt, indem das, was 
auf der einen Seite die vermehrte Spedition 
abwerfen fann, auf der andern den am Dürch⸗ 
paß liegenden Dörfern verloren geht, weil 
man hre Saumpferze nicht mehr beter, da. 
ſelbſt ſtark geladene Wasen dieſe Stage pls 


ßren können, wie dies auf dein von der öſter⸗ 


reichifchen Regierung von Chlavenria dis zur 

Höhe des Sbluͤgens angelegten Iteker der 

Straße der Fall iſt. — Man ſpricht auch von 

dem Plane, daß eine fahrbare Straße von Riss 
* * 4.7 8 - . Mi 


RE TER 


= vom Verluſt feiner Revenuͤen, 
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bis Como längs dem Seegeſtade ſoll angelegt 
werden. a 5 


Nachtrag 
zu dem Aufſatz über den Wollmarkt 
vom Dr. Gratte nauer. 
c (Beſchluß. 
Die Direction der ſtaͤdtiſchen Feuer verſiche⸗ 
rungs⸗Socletaͤt hat das Recht und die Ver⸗ 
bindlichkeit, auf ein Polizeiverbot des gefaͤhr⸗ 
lichen Unfugs des Einfegeas der 
Wolle in die Häuſer anzutragen, den 
Eigenthuͤmern, die ſich deſſen ferner ſchuldig 
machen, aber ſofort zu erklaͤren: „daß, wenn 


im Wollmarkt Feuer ausbricht, dies 


jenige Häufer, worin ſich Woll⸗ 
fäͤcke befinden, von aller Societats⸗ 
eutſchaͤdigung unbedingt ausge 
ſchloſſen bleiben. Bei allen Feuerver⸗ 
ſicherungen haftet der Verſicherer nur dann, 


wenn die verſicherte Sache ohne Verſchul⸗ 


den des Verſicherten vom Feuer beſchaͤdigt 
wird, (Landrecht II. 8. $. 2235.) und alle 


euerverſicherungs⸗Socletaͤts⸗ Reglements 


immen darin uͤberein, daß eigene grobe Ver⸗ 
ſchuldung des Verſicherten, welche Feuers⸗ 
gefahr veranlaßt, oder gehoͤrige Rettung und 
Loͤſchhuͤlſe hindert, feinen Erfaganfprud) auf⸗ 
hebt. Nur fuͤr Ungluͤcksfaͤlle, oder wie es in 


der Declaratlon vom 19. Februar 1743 (Korn 


Ediktſamml. von 1743 S. 6.) heißt: „für 
„das Vermögen an Häufern und Ge 
„baͤuden, was durch Gottes Schik⸗ 
„kung — durch Feuer vom Himmel oder 
„boͤſe Menſchen — in Brand gelegt wird — iſt 
„Aſſecuranz gegeben;“ kein Hauselgenthuͤmer 
kann aber den Vorwurf grober Unvorſicht von 
ſich abwenden, der fein Haus mit Wokſaͤcken 
vollſtopft, deren Wegſchaffung bei Feuers⸗ 

efahr nur dann erſt gelingen wird, wenn die 
Löſchbaälfe ſchon zu ſpaͤt iſt. Alles, was er 
odtr ſonſt 
ro sacco dagegen vorbringt, verdient nicht 
ie geringſte Beachtung. Die Breslauſche 


Deuerpollzeiordnung vom aöften Juny 177 
verbietet alles, „was zu elner Feuersbrun 


„Gelegendelt oder Veranlaſſung geben, oder 
„wenn dieſelbe entſtanden, fie vergrößern 
„kann.“ Das thun die Wollſacke In den 
Haͤuſern in den Wolſlmaͤrkten jedes Jahr drei 


bis vier Wochen ganz offenbar, und darum 
dürfen fie durchaus nicht gedulde wers en. 
Wenn man in Wagners Schrift (Beitrage 
zur Kenntniß der Wolle. Berlin, 1820.) das 
gte Capitel . 263. ff. Über die Art der Unter⸗ 
ſuchung der Wolle auſmerkſam durchgeleſen 
hat, findet man ſich uͤbrigens auch ſehr ge⸗ 
neigt, einer Präfumtion gegen die Jeu 
tegrität derjenigen Geber zu geben, 
die ihre Wollkoloſſe in dle Tiefe licht erer 
Gebäude, zwiſchen Pfoſten, Pkeilern, Ver⸗ 
ſchlaͤgen, Gittern, Treppen und Gelaͤndern 
aufſtellen und einpreſſen, wo eine gehoͤrige 
Unterſuchung bedingt unmoglich «ff, 

Wenige Handelsſtaͤdte haben einen fo treff⸗ 
lichen Platz zur Anlegung eines Baſars, als 
die hieſige Stadt⸗Commune vor dem Nicolat⸗ 
Thore an der Oder beſitzt. Hier kann der 
Wollmarkt ſicher am zweckmaͤß ia ſten gehalten 
werden; wenn aber die Commune vieleicht 
über den Platz ſchen zu andern Zwecken die po⸗ 
nirt haben ſollte, ſo liegt neben ihm noch ein 
anderer von etwa 12 U Morgen, (alfo zwei⸗ 
mal größer. als der Platz, wo jetzt die Welle 
verkauft wird,) der ehemals dem Oberkauf⸗ 
mann Lorenz gehörte, fetzt aber Privateigen⸗ 
tham einiger Kaufleute iſt und eine größere 
Strohmuferlaͤnge wie jener von mehreren 
hundelt Eben hat, fo, daß auch hier die voll⸗ 


kommenſte Einrichrung eines Wollmarktlokals 


mit allen zweckmaͤßigen Anlagen, Gebaͤuden, 
Krahnen und Waagen zur hoͤchſten Bequem⸗ 
lichkeit und Sſcherheit für Käufer und Ber: 
kaͤufer ſehr leicht möglich ſeyn wird. Daß 
fuͤr die Stadt durch Verlegung des Woll⸗ 
markts auf einen ſchicklichen Platz in die Vor⸗ 
ſtadt wirklicher Schade entſteht, iſt ein leeres, 
gehaltloſes Gerede. Ich wuͤnſche, daß jemand 
befiimmt angiebt, worin der Schade ber 
ſtehen ſoll, den er befürchtet, um nachzuwei⸗ 
ſen, daß ſeine Furcht auf Taͤuſchung und Vor⸗ 
urtheil beruht. Die Votſtaͤdte gehören zur 
Stadt; es giebt nur ein Buͤrgerthum inner⸗ 
balb und außerhalb der Thore. Duͤrger, 
gleichviel sb fie vor ihnen wohnen oder nicht, 
tragen gleiche Buͤrgerlaſten, und es wird wohl 
im Ernſt niemand einfallen duͤrfen, den moͤg⸗ 
lichen Gewinn der Grundbeſitzer und Gewerb⸗ 
treibenden in der Vorſtadt, wo der Wollmarkt 
gehalten wird, wenn er wirklich der Rede 
werth wäre, für einen Verluſt der 


5 


Stabt zu erklären! Wer den Wollmarkt 
beſucht, wird auch die Breslauer mit feinem 
Beſuche beehren, die in der Stadt wohnen; er 

wird, wie bisher, auch kuͤnftig bai ihnen kau⸗ 

fen, was er zu kaufen Luſt hat, genießen, 
was ihm ſchmeckt und er haben kann. Wie 
viel Achtel im Wollmarkt bisher vorzüglich 
ſchlechtes Bier in der Stadt weniger ver⸗ 
ſchaͤnkt werden moͤgten, wenn der Markt nicht 
mehr auf dem großen Ringe gehalten wird, 
läßt ſich im Voraus nicht calcultren; geteun⸗ 

ken wird, wenn dies alcht mehr geſchieht, im 
Markte darum nicht ein Quart weniger wer⸗ 

den, zuverlaͤßig aber dreimal mehr, wenn 

kuͤnftis vorzüglich gutes, reines, wohl⸗ 
ſchmeckendes, gefundes, gedeihliches Bler 
ärecall zu haben iſt, was man nicht blos 
aus Speculatton auf den Durſt der 

MNarktgäſte gebeäuet hat. 

Drau, daß die Stadtwaage in fo fern 
kei se Zwandswagge mehr if, als keine Ver⸗ 
bindlichkeit mehr exiſtirt, die Wolle auf ihr zu 
wiegen, folgt rechtlich noch nicht, daß irgend 
jemand eine Waage mit oͤffentlichem 
Marktglauben aufftellen und halten darf. 
Das Waagerecht war urſpruͤnglich ein Zus 
beboͤr des ſtaͤdtiſchen Marke⸗, Krahn⸗/ 
Stapel⸗ und Stadteinlagerungs⸗ 
Rechts, (des juris stapuli, emporii genarit,) 
was Breslau in mehreren Privilegien von 
1274 1490. 1811 ertheilt iſt, (de Frieden- 
berg de jurib. Siles. II. c. 26. p. 183. sed.) 
und die ausſchließliche Befugniß der Stadt, 
eine Waage zu halten, die fidem publicam 
hat, iſt nicht aufgehoben. Sie gruͤndet ſich 
überhaupt, auch hievon abgeſehen, in der 
Markt⸗ und Stadtpolizei, da Waage 
und Gewicht mit oͤffentlichem Glauben zur 
Sicherheit und Beguemlichkeit des Verkehrs 
in jeder Markt⸗ und Handelsſtadt durchaus 

nothwendig ſind. (Fiſchers Polizei⸗ und 

Cammeralrecht Bd. 3. Seite 392.) * 

Bei feder Reform des Wollmarkts kommt 
es auf die Vermittelung und Vereinigung des 
dreifachen verſchledenen Intereſſe an, was 
die Wollproducenten und Wollver⸗ 
kaͤufer einer, die Wollkäufer anderer, 
und die Markſtaͤdter dritter Seits haben. 
Im Colliſtons fall muß das Intereſſe der Kaͤu⸗ 
fer dem der Verkäufer und das der Marktſtaͤd⸗ 
ter dem dieſer beiden untergeordnet werden, 


7 ee dem Jatereſſe der Verkaͤufer und 
aͤufer kann wohl ein momentaner Strelt, 
aber nie ein vermanenter Widerſpruch Statt 
finden, weil fie, fo lange der Markt völlig 
frei bleibt, in beſtaͤnbiger Gegenſeitigkelt und 
Wechſelwirkung ſtehen; das Intereſſe der 
Marktſtadt muß ſich aber ihrem beiderfeitigen 
Intereſſe durchaus ſuborstniren, da es von 
beiden gewinnt und nur eben darin beſteht. 
Wird dies allein richtige Prinzip uͤberſehen 
und auf die Stimme der Wortfuͤhrer der Markk⸗ 
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ſtadt ein entſcheidendes Gewicht gelegt; ſo koͤn⸗ | 
nen daraus fuͤr dieſe keine andere als nachthel⸗ 


lige Folgen entſtehen und die Erfahrung wird 
fie bald genug uͤberzeugen, wie ſiehr fie irrt, 
wenn fir glaubt, der Woumarkt ſey als eine res 


domestica doch eigentlich nur um ihrent⸗ 


willen vorhanden. Je mehr ſie ſich ſuborbl⸗ 
nirt und alles aufbietet, ſich Käufern und Ver⸗ 
kaͤufern auf gleiche Weiſe rechtlich, geneigt, 
zuvorkommend, dlenſtlich, bilig, huͤlfreich, 
freundlich, verbindlich und forderlich zu bes 
zeigen; je mehr zweckmaͤßige Veranſtaltungen 
für den bequemen, ſichern Marktverkehr fie 


ins Werk ſetzt; deſto mehr wird ſie den ei⸗ 


genen Rutzen und einen dauerhaften Ge 
winn befördern, dadurch alleln aber ihren 
wahren Zweck erreichen. Eine Wollhandels⸗ 


Wildheit (sit venia verbo) iſt nicht zu be⸗ 


fürchten; wer aber gegen die Wollhandels⸗ 
und Wollmarkts freiheit etwas ſchreiben und 
unternehmen will, den bitte ich, eine weiſe 
Lehre des weiſen Grotius zu beherzigen, 
die alſo lautet: Deus non omnia omnibus 
«terrae partibus concessit, sed per regiones 
„dona sus distribuit, quo homines alu alio- 
«rum indigentes ope sotieiatern colerent, 
«Itaque. mercaturam excitavit, ut 


„quae usgquam nata sunt, iis com- 
E. 
Grot. jus belli et pac. ed. Amstel. 1720. 


«muniter frui omnes possint.» 


Lib. II. c. 2. $. XIII. ne. 5. p. 200.) Sie 
wird das Motto meiner Abhandlung und dieſe 
zu ihr ein Commentar ſeyn. ö i 

D. Gratten auer. 


Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter 
Pauline, mit dem Koͤnigl. Garniſon⸗Aubdl⸗ 
teur Herrn Petiscus aus Neiſſe, geben wir 
uns die Ehre, unſern hochgeſchätzten Ver⸗ 
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. uns F. unden hiermit ganz ergeb Wechsel-, Geld- und Effecten- Cou 
wandten A e ganz erge enſe ) | Effecten re y 


anzuzeigen. en 22. July 1821. von Breslau. bi 
Volcke, Koͤnigl. r e ren BIN — r. Conrani, 
Caroline Louiſe Volcke geborne Fiſcher. . IBapı \ Tee cnz 
5. 2. 02.3. VIII 1GB. Sc. . d. Dem in Coon, J ee , 
Sr K. u. T. . 8 co ‘5 — isa 
— — + Ditto — ©... « 2 85 ö 
H. a4. VII. 6. R CcY. I. Fangen. Ben Fit Stent. dis 1 
f — aris p. 300 anes 110 ses 
a A a ne Leipsigtin Wechs.-Zahl. $ A Vista | 1042 | — 
Maut den azſten July. Das Turnier zu nn ieee 
onſteln. Ditto 8 3 4 — — 
Dtenſtag den zaſten: Fidello. Oper. Ditto in 20 Xr. z Viet — 
Mittwoch den asfien: Das Gut Stern⸗ Ditto 2 14. — 5 
berg. Hr. Elaufins vom Königl. Hof, Berln Ia vii — 100 
Theater in Dresden den Bolzhelm, als Ditto a M. 2: 99 
\ letzte Gaſtrolle. en Holländische Rand-Ducaten _, — 97% 
ee den z6ſten: Das Zauber- Kaiserliche F — 1 97 
5 en. : R Friedrichsdooer 0.‘ 116 1184 
b den erfien? Die gefährllche Nach⸗ Conventions-Geld . e 8 + 
barſchaft. Hr. Geier vom Königl, Hof Pr Münze en} 32] 75% 
Theater in Dresden den Schneider Fips, P 100 
als Gaſt. Hlerauf: u. A. w. g. oder: die Pfandbriefe von 10% Rach. 4 4 
Sinladungskarte. Zum Beſchluß: der Ditto 3 441 
Bethlehemitiſche Kindermord. Herr 31 ERS re ae 
e Geler den Maler, als 7 } . re A 2 — 10 
Sounnabend den 28ſten: (Zum erſtenmal.) ©, eee 5 u: 
Angelika. Trauerſpiel in ı Akt von Herrn Bene de ee Be on 
Ir Holtey. Hierauf: Oſtade. Oper. Staats-Schuld- Scheine 853 68 
Sonntag den ꝛ9ſten: Das Turnier zu Lieferungs- Scheine ber 
4 Kronſtein. 5 f f ? Wiener Einlösonss Scheide o 180 fl ar 413 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition Wilh. Sottl. Rorn’s 
FRE 9 Buchhaͤndlund, ift zu haben: 
Stein, Ch. G. D., geographiſch'⸗ſtatiſtiſches Friturgs-, Poſt⸗ und Comtoirsfrpicon. ar Bd. 
5 In Al theilun en. gr. 8. Leipzig. N > 2 Rtolx. 15 Sgr. 
Par, J. V., die Zeiten und Re der kotholiſchen Kirche, geſchich tlich und im Zufammens 
phange dargeſtellt zum kirchlichen Vortrag und zur 5 8. Prag. 
1 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Ackermann, G., Volkspredigten und Homilien auf alle Sonn⸗ und Feſttage des farhalifihen 
Kirchenjahrs. 2 Bände, 8. Lande hut. ale 3 Rthlr. 10 Sgr. 


— 


An gekommene Fremde. i 
In den 3 Bergen: Hr. Hiller, Kaufm., von Hamburg. — In der goldenen Gant: 
Se. Exeellenz der Hr. Reichsgraf v. Maltzan, von Militſch;“ N Cramer; Domainens Kath, von 
Dleckendorſſf; Hr. Kindler, Rentmeiſter, von Fuͤrſtenſtein; Hr. Teſce, Gutsbeſitzer, von Große 
Graben; Pr. Gocht, Partlenller, von Berlin; Hr. Langerfeld, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. 
Lemke, Kaufmann, von St. Etienne — Im goldenen Baum: Hr. v. Schkepp, Obriſtlieutes 
nam, von Hels; Hr. s Hugo, La drath, von Dittersdorff; Hr. Bornemann, Medizingl⸗Aſſeſſor, 
und Hr. Gebguer, Profeſſor, beide von Lirgrig. — Im Raudenkranz: Hr. v. Bojanowsky, Via; 
jor, von Berlin; 8 Mehls, Salz⸗Inſpecior, von Bromberg; Hr. Thedes, Partie lier, von Dir» 
its. — Im blauen Hieſch: Hr. v. Kurßel, Major, von Plohmühle: Hr. Frenzel, Oekonomie 
Commiſſoxlus, von Wenigrackwitz. — Im goldenen Scwerdt: Hr. Serzow, K ufmann, von 
Berlin, Hr. Schroder, Kaufmann, von Stettin. — Im Hötel de- Pelogae: Hr. Kretſchmer, 


* . 


Nette bon Kupp. — In den 2 goldenen Löwen: He. eingke, ‚Butsbeger, ans der 


Pine. — Im göldenen Cöwen: Hr. Boyer, Kommerzlen; Rach, und Hr. Kloſe, Kaufmann, 
. one — In Löw En: Hr. Michaelis, Ober, Ammann, don Petſchken⸗ 
dorf. — Im großen Cdeiſtoph; Hr. Hofimann, Kaufuann, von Troppau. — Im Ruſſee 
ſchen Kalſer: Hr. Weimann, Gutsbeſitzer, von Kiehlbaſchin. — In Privatlogis: Hr. Huͤb⸗ 


mer, Ober⸗Amtmann, von Seedorf, in No. 1703. Hr. Poppe, Profeſſor, von Berlin, in Nr. 22. 
—ů—kky— f — 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 21, July 1821. 
wettzen 2 Kthlr. 17 Sgr. 2 D. — 2 Kthlr. 10 Sgr. 3 D'. — 2 Nthle, 3 Sgr. 5 D. 


Roggen 1 Kehlr. 6 Sgr. 3 D.. — ı Athlr. 4 Sgr. 1 D. — 1 Achlr. 2 Sgr. D*. 


Gerſte ⸗Rther. 29 Sgr. 2 D. Rihlr. ⸗Sgr. = D'. — ⸗AKthlr. 28 Sgr. 7 D'. 


Hafer „Aihlr. 20 Ogr. 3 D. — + Rtolr. 19 Sgr. 8 D. — „ Kthlr. 19 Sgr. 1 D'. 
»Erbſen 1 Rehlr. 4 Sgr. 3 D'. - 


Rthlr. » Sen ⸗ D'. — „ Kthlr. Sgr. Di. 


RER Sicherheits Polizei. N 

Steckbrief.) In der Nacht vom aiſten zum 22ſten dieſes find dem Bauer Heinrich 
Hubrich lu Rathe bei Oels aus feinem unverſchloſſen geweſenen Pferdeſtalle 2 angeſchirrte 
Wagenpferde und aus dem Hofe ein Korbwagen mit einer blau geſtreiften Plaue geſtohlen 
worden. Die pferde werden folgendermaßen ſig aliſirt: Das eine iſt ein lichtbrauner Wallach, 
7 Jahr alt, auf das linke Auge blind und ohne befondere Abzeichen. Das ate iſt eln dunkel⸗ 
brauner Wallach, 8 Jahr art und hat eine ſchmale weiße Blaͤſſe. Die Geſchirre ſind alt, mit 
runden holzernen Hörnern und mit Schweißkiſſen verſehen. f 

Die Spur der Diebe iſt bis nach Hundsfeld verfolgt worden, von wo aus ſie aber verlo⸗ 
3 In dem Dorfe Peucke hat man in Erfahrung gebracht, daß ein Jude in der⸗ 
gelben Nacht vom 2 iſten zum aaſten d. mit einem dergleichen Fuhrwerk. eilig nach Breslau zu⸗ 


gefahren iſt. Auch iſt bei dieſer Gelegenheit dem ꝛc. Hubrich noch ein Sattel mit Packriemen 


mit entwendet worden. Sammtliche reſp. Militair⸗ und Polizei: Behörden werden daher hier- 
mit dlenſtlichſt erſucht, auf dirfe beiden Pferde und den Pauwagen, nebſt dem Sattel, genau 
inoigiliren, und im Fall deren Habhaftwerdung und Ergreifung der Diebe ſolche anhers nach 
Breslau an das Königl. Polizei- Präſidium unter ſicherer Bedeckung gegen Erſtattung der 
Koſten gefaͤlligſt abliefern zu laſſen. Breslau den 22. Jul. 1821. N x 
Koͤniglicher Polizel⸗Praͤſident. Im Auftrage Sonnabend. 
— —— äö— w i• — — — 
(Concert Anzeige.) Donnerſtag den 26. July wird Unterzeichneter die Ehre haben, 
im Muſikſaale der Univerfirät ein Concert zu veranſtalten, worin er ſich auf der Violine hoͤren 
laſſen wird. Das Nähere werden die Anſchlags⸗Zettel beſagen. Billets in den Saal zu 12, 
und auf das Chor zu 8 Gr. Cour. find bei Madame Kopiſch, auf der Junkernſteaße Nro. 605. 
und am Abend der Aufführung an der Kaſſe zu haben. BE Toͤpler. 


(Bitte an wohlehätige Menſchenfreunde.) Am ıgten vorigen Monats ward 
dle Kreisſtadt Lyk in pr. Lithauen von einer fuͤrchterlichen Feuersbrunſt heimgeſucht, die in 
wenigen Stunden 68 Wohngebaͤude und mehr als 100 Speicher, Scheunen und Stallungen 
in Aſche verwandelte. Bel einem fo ausgezeichneten Unglück, das die armen Einwohner um 
fo mehr danteder beugt, als fie ſich kaum von den Verheerungen des Krieges und eines fie erſt 
im J. 1819 betroffenen Brandes zu erholen anfingen, hat der Landrath jenes Kreiſes — 
Herr ꝛc, von Kannewurff auf Battkoven — ſich zu dem Vertrauen berechtigt geglaubt, 
daß auch andere ferne Provinzen ihre wohlthaͤtigen Unterſtuͤtzungen nicht verſagen durften. 
Sein desfallſiger Wurf) iſt, was Schleſien betrifft, einem feiner Freunde hieſelbſt und von 
dieſem mir mit der Bitte zugekommen, mich einer Sammlung zu dieſem Zweck unterziehen zu 
wollen. Ich erkläre mich gern dazu bereit, und werde jede zur Linderung des Jammers jener 


— — 
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Ungkacklichen dargebrachte Gabe — wofür Gott ein reicher Vergelter ſeyn wird — annehmen 
und an die Krelsbehoͤrde in kyk weiter befördern. Auch wird die Zeltungs⸗Expedltlon von 
Herrn Wilh. Gottl. Korn Beitraͤge annehmen. Breslau den acſten July 182. 

Probſt Rahn. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegli wird 
in Gemaͤßheit des §. 137. bis 142. Lit. 17. P. 1. des Allgem. Land⸗Rechts denen — noch 
unbekannten Giäubigern des iu Minden verſtordenen Königl, Preuß. Obriſt⸗kievtenant 
Schulze dle bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter denen Erben hlermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar 
in Anſehung der einheimifchen Glaͤnbiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der 
Aus waͤrtigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Exbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden 
Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten können. Breslau den 29. Juny 1821. 
i Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schlefien. 


(Avertiſſement.) Zufolge $. 130. Tit. 51. Th. I. der Gerichts⸗Ordnung wird hiermit 
bekannt gemacht, daß nachſtehend genannte Pfandbriefe nach erfolgtem Aufgebot rechtskraͤftig 
amortiſirt und für ungültig erklart worden find, fo daß deren Löfhung in den Hppotheken⸗ 
Buͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern, und die Ausfertigung neuer Pfandbriefe an deren Stelle 
für die Extrahenten Statt haben, auf dle hier genannten amortiſisten Pfandbriefe aber, wenn 
fie auch jemals wieder zum Vorſchein kommen follten, Zahlung an Kapital oder Intereſſen von 


a der endſchaft niemals geleiſtet werden wird. 


amortifirt durch 

Extrahenten Benennung loie Pfandbriefe die A / 

des der find nach der des Königlichen 

Tr Aufgebots. Pfandbeiefe. Angabe: Oder ⸗ Landes⸗ 
No. a E Geriches 


15) Kirche zu Klein Tſchirne. (O. M. Röversdorff S. J. 
N 9. N. ER ge 5 Ba 
„Rücker Gl. 0. ur eu 
über 100 Nthlr. 80 verborden. zu Breslau, 
Camenz M. Gl. No. 28. uͤder e 
50 Rthlr. f 
2)] Amtmann Sſchirſchnitz (Gellenau M. GI No. or. 
zu Schuß enze. 8 ber 100 Rthlr. 

f Milltſch O. M. No. 208 uͤber 


desgleichen. desgleichen. 
100 Rthlr. 8 


30 Ober a Amtmann Lerche 
zu Groß ⸗Steinersdorff f 7 
ex Cessione Kaufmann - 
Carl Wilhelm Herzog zu Krogullno O0. 5 er 47. uber verbrannt. zu Ratibor, 
; 


Namslau, Intervenient) 1000 r. 
Ober⸗Amtmann Gottlob | N 
Is: auf Brie⸗ g 
Ka n * 4 N : 
Breslau den 7ten July 18214 Schleſiſche Seneral⸗Landſchafts Direction. 
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Beilage zu No. 86. der privilesirten Schleſiſcen Zeitung. 
\ = (Vom 23. July 1821.) 


„a — 

Offener Arreſt.) Nachdem von dem bieſtgen Criminal⸗Senat des Konig lichen Ober⸗ 
Lanbes⸗Gerichts von Schleſten für ndıhlg befunden worden, das Vermögen des zur Eriminal⸗ 
Unterſuchung gezogenen Arbeitshaus⸗Arztes und Hofraths D. Ludwig zu Jauer Namens 
des Königlichen Fisel wegen ſehr bedeutender Anfprüche mit Beſchlag zu belegen; fo werden 
Alle und Jede, welche dem gleich gedachten Ludwig Gelder ſchuldkg find, Schuld⸗Inſtru⸗ 
mente, Sachen oder Briefſchaften deſſelben beſitzen, hiermit angewieſen, nichts von den ſchul⸗ 


7 


digen Summen an gedachten Hofrath Ludwig ſelbſt, noch an feine Ehefrau oder ſonſt Je⸗ 


manden bei Strafe des nochmaligen Erſatzes zu bezahlen, oder zu extradiren, ſondern alle 
Johlungen an das biefige Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Depoſtterium zu letſten und respec- 
tive abzullefern, auch vorläufig dieſelben dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht ſofort, jedoch mit 
Porbehalt der daran habenden Rechte, anzuzeigen; widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, 
daß jede an einen Andern geſchehene Zahlung oder Auslieferang von Documenten, Briefſchaf⸗ 
ten und Sachen für nicht geſchel en geachtet und das verbotwierig Extradirte für die Maffe 
gänzlichen Verſchmeigung und Zuruͤckhaltung, ſeints daran hab enden Unterpfands- und andern 
Rechts für verluſtig erklärt werden. Breslau den ten July 1827. ar 
Der Criminal⸗Senat des Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von Schleſten. 
(Subhaſtation.) Wir Director und Juſttiz⸗Raͤthe des Koͤuigl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntultz, daß auf 
den Antrag des Lederſchneider Demand das dem Schloffermeifter Johann Gottlieb Herold 
zug hoͤrige Haus No. 945 In dem Settenbeutel, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder 
bei dem allhier aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent auf 5280 Rihlr. 
und zu 6 pro Cent auf 4400 Rihlr. abgeſchaͤtzt iſt, Öffentlich verkauft werden ſoll. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlun ;sfähige darch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert 
und vorgeladen: in einem Zeitraume von 6 Monaten in den hiezu angefegten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 24. Juli und den 25. September, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 27. November e Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn 


nochmals beigetrieben, auch ein Inhaber ſolcher Gelder, Documente und Sachen, bei deren 


Rode in unſerem Partheienzimmer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtli⸗ 


cher Sperial⸗Vollmacht verfehene Mandatarten aus der Zahl der hieſigen Jiſtiz⸗Commiſſarien 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subheſtatſon daſe bſt zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebote zu Potokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in foiern keln 
ſtatthafter Widerſpruch von den Inter ſſraten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adſudica⸗ 
tion an den Metffz und Beſtet tenden erfslgen werde. Uebrigens foll nach gerichtitcher Erle⸗ 
gung des Kaufſchetlings die oͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch 


der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente ver⸗ 


fügt werden. Gegeben Bleslau den 1. Mai 1821. 

f Director und Jußijräthe des Koͤnigl Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt. f e 

(Sdietal⸗Cttation.) Auf den Antrag der Marianna verehelichten Vander gebornen 
Niewiadoms!k zu keaſchuͤtz Coſeler Kreiſes wird der Ehemann berielben, der Franz Ban⸗ 
der, welcher im Jahre 1800 bel dem von Pelehrzimſche Regimente und ber Compagnie des 
Hiuptmenn von Lönigk un Bataigon von Schmidt zu Neiffe geſtanden, und feit 25 Jahren 
von ſei em Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, hiermit vorgeladen, binnen dale 
und 9 Monaten, ſpateſtens aber in dem am 26. May 1822 anbrraumten Präjudicial⸗Ter⸗ 
mine vor dem unterz chneten Gerichts⸗Amte in Ratibor zu erſcheinen, oder doch bis zu dieſem 
age von feinem Leben und aufenthalt zuverlälſige Nach ticht einzuſenden, wogegen er del 
lein em Ausbletbdeu, und wenn die erforderliche Nachricht bis baßzln ragt eingegangen ſenn Gere, 
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a zu gewaͤrtigen hat, daß er für todt erklärt und feiner proveclrenden Ehefrau die anderweitige 1 
Verhetrathung veeſtattet werden wird. Ratibor den 8. July 1821. f 


Das Gerichts Amt der Herrſchaft Lenſchütz. 


5 (Edietal⸗ Citation.) Amt Strehlen den naten July 1821. Ad instantiam ber ver⸗ 
ehelichten Maria Micheln gebornen Franke zu Mittel⸗Podibradt wird deren Ehemann, 


der Landwehrmann Jana Michel, welcher unterm 13ten Schleſiſchen Landwehr⸗Infantetie⸗ 


Regiment geſtanden, und wegen Verwundung in das Lazareth nach Chalons in Frankreich 


ebracht worden ſeyn fol, hierdurch edictaliter citirt, ſich a dato binnen 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem auf den sten November 1821 Vormittags um 9 Uhr in der hi ſigen 
Königl. Domainen⸗Gerichts⸗Carzley anberaumten Termine perfoͤnlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniffen von feinem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 
mächtigten zu meiden, und ſodann das weitere Rechtliche, bei feinem Auß enblelben aber zu 
gewaͤrtigen, daß er, der kandwehrmann Ignaz Michel, für todt ertlaͤrt, und ſeiner Ehe⸗ 


Eonfortin die anderweitige Verheirachung nachgelaſſen werden wird. 


ö 8 Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗uſtiz⸗Amt. 
(Aulage einer Leinwand⸗Walke und einer Brettſchneide⸗Müuͤble.) Der 
Bleicher Benjamin Klenner zu Oker Tannhauſen meines unterhabenden Kreises iſt entſchloſfen, 
eine Leinwand⸗Walke von zwei Naͤpfen an feine Bleiche zu erbauen, die das Schoͤpf⸗Rad, wel⸗ 
ches das Waſſer in die Bleiche liefert, zugleich betreiben ſoll. — Eben fo will der Bauerguts⸗ 


beſitzer Wihelm Biedermann in Altwaſſer meines unterhabenden Kreiſes auf ſeinem eige⸗ 
nen Grund und Boden bafrlöft eine Brettſchneide⸗Muͤͤhle erbauen. — In Folge des Edicts 
vom 28ſten October 1810 werden alle diejenigen, welche gegen diefe Anlagen ein gegründ:tig 


Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeynen, aufgefordert, binneng Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, 


vom Doge der Bekanntmachung, thre Widerfprüche bei mir anzumelden. Nach Verlauf di: fer 
Ftiſt wird weiter nicht darauf geachtet, ſondern die dezu bensthigten Conceſſionen werden bei 


der hohen Behörde nachgeſucht. Waldenburg den ten July 1821. 5 

a i f Der Koͤnigl. kandrath des Kreiſes. Graf v. Reichenbach. 
(Sub haſtation.) Parchwitz den ıgten July 1821. Das hieſſge Koͤnigl. Land⸗ und 

Stadt: Gericht ſubhaſtirt ad instantiam creditorum das in hieſtger Amts⸗Vorſtadt delegene, 

in cridam verfallene Somiuerſche Hüfnergut, taxirt auf 12,520 Rthlr., und ladet beſitz⸗ und 

gablungsiänige Kaufluſtige zu denen nach dem Verlangen der Ereditoren anberaumten Bietungs⸗ 


Terminen den 18 fen Auguſt, ı5ten September, und endlich insbeſondere den 


13 ten October c a., als dem peremtoriſch anſtehenden Verkaufs⸗Termin, ein, ſich Vor⸗ 
mittags 10 Uber in hieftger Gerichts⸗Canzelel en:weder perſönlich oder durch hinlänglich legiti⸗ 


mirte Bevollmaͤchtigte zur Bietung einzufinden, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und 


Beſtbletenden gedachtes Gut nach erfolgter Einwilligung der Sommer ſchen Gläubiger zuge⸗ 
ſchlagen, und auf ſpaͤtere Gebote keine Ruͤckſicht genommen werden wird. Die gerichtliche 
Taxe von dieſem Gute kann Übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Gerichts⸗ Canzelti 


nachgeſeben, auch das Gut ſelbſt bis dahin zu allen Zeiten in Augenſchein genommen werden. 


(Anderweitiges Subhaſtatlons⸗ Patent.) Da in dem auf Antrag der Forſt⸗ 
meiſter Meyer ſchen Erben und Vormundſchaft, zum Verkauf der zu Krobuſch Neuſtädter 


Gebet geſchehen; fo if ein neuer Termin auf den sten September 1821 frühes Uhr 


im Gute Klobuſch ſelbſt anberaumt, wozu Kauf kuſtige, Beſitz- und Zahlungsfaͤhige vorgeladen 


werden, um ihr Gebot zu thun, und zu gewärtigen: daß mit Genehmigung der Erben und 


Vormundſchaft der Zuſchlag dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden und Zahlenden geſchehen wird. 


Taxa und Kaufs bedingungen find bei uns einzufehen. Ober⸗Glegau den igten July 1821, 
3 x Das Gerichtd- Amt Krobuſch. 


0 (Verkaufs „Anzeige eines großen Forſt⸗ Gutes.) Dieſes Gut liegt in der 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lauſitz, ohngefaͤhr 20 Meilen von Breslau, und hat gegen 8000 Morgen 
ſehr gut beſtandenen Forſt, in welchem laut Taxe 275,000 Klaſtern ſchlagbares Holz vorhanden 


Kreiſes sub Nro. 29. belegenen Mühle, den 19ten c. angeſtandenen Termine kein annehmliches 


1 
* 


ict, und welcher alljährlich einen reinen Ertrag von o Nthlrn. Cour, gewahrt. Außer dem nich 

unbedeutenden Feidbau, und der eintraͤglichen Viehzucht, hat dieſes Gut noch ſehr fc 
Teiſchwirthſchaft, ein großes Vraͤu⸗ und Brenn⸗Urbar, Mahl⸗ und Schneide⸗Muͤhlen, eine 
anſehnliche Ztegelbrennerei, Pechöfen, Eiſenſteingruben, und bedeutende Geld und Naturaol⸗ 
Zinfen, deren rein: Nutzung zufammen jahrlich 1800 Rihlr. Courant beträgt. Das ſehr an⸗ 
ſehnliche und große herrſchaftliche Wohnhaus enthalt 15 gute Wohnzimmer, und iſt von einem 
ſchoͤnen Luſt⸗ und Zier⸗Garten, in welchem ein großer gemauerter Pavillen, ein Tr 'ibbaus und 
ein Ananas⸗Haus befindlich i, umgeben, und ſaͤmmtliche Wirthſchafts⸗Gebaude ſind maſſiv 
gebaut, und in gutem Bauſtande. Kaufluſtige erfahren hierüber das Naͤhrre bei Unterzeich⸗ 
netem, welcher mit dem Verkauf diefes Gutes beauftragt iſt. | 


C. 5. Ga llitz, wohnhaft am Naſchmarkt im Tiſchler⸗Magazins hauſe No. 1984 | P 


EA im zweiten Stock. ; 
(Haus Verkauf mit verſchiedenen Erwerbozweigen.) In einer 
nahrhaften Stadt nach dem Gebirge iſt ein am Ringe gelegenes maſſives Eckhaus mit 
Tanz⸗Salon, — wobei Branntweinbrennetei, Deſtilliren, und ein ſeit vielen Jahren 
gut eingerichteter Koffer, Weinz, Bier: und Branntwein⸗Schank, auch ein nicht un⸗ 
bedeutender Spezerei⸗ Handel betrieben wird, — billig zu verkaufen. Raufluſtige 
können auf mündliche und poſtfreie Nachfragen bei Herrn J. Hoffmann in Breslau 
Goldenerade⸗Gaſſe Yio, 483. das Naͤhere erfahren. 5 
(Hausverkauf.) Ein großes maſſibes Haus, mitten in der Stadt gelegen, und zu 
jedem Betriebe paſſend, il aus freier Hand zu verkaufen. Auskunft daruͤber iſt zu haben auf 
der Windgaſſe im Intelligenz⸗Comptoir. er 75 
(Haus verkauf.) Das Haus Nro. 28%, nebſt Bauſtelle, und Nro. 19. fl kuͤnftigen 
Sonnabend als den 28. July Nachmittag 2 Uhr aus freier Hand zu verkaufen. Kauf: 
luſtige meiden ſich den 27. July Nachmittag in Nro. 28. eine Stiege hoch bei der jetzigen Des 
figerin. Neumarkt den 20. July 1321. ER 
Zu verpachtende ATerſtücke.) Se. Excellenz der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗Mi⸗ 


niſter Herr Freiherr von Humbold intendirt eine eingeine Verpachtung mehrerer iſolirter 


Acker gucke bei Ottmach au auf einen Zeitraum von zehn Jahren. Der Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
min iſt auf den 31ſten July c. a. Vormittags um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu 
Ottmachau anberaumt, und werden Pachtluſtige hiezu hoͤflichſt eingelab en. Sowohl die 
Pachtbedingungen als das Verzeichniß der Ackerſtüͤcke ſind zu jeder ſchicktichen Zeit bei dem 
Oberamtmann Herrn Pohl in Ottmachau anzuſehen. g . i 
(Kretſcham⸗Verpachtung.) Der Kretſcham in Pühlau, Oelsner Kreiſes, an der 
kleinen Straße von Oels nach Breslau gelegen, der Garten» Wirtyfchaft, eine bedeutende 
Wieſe nebſt Graͤſerel, Schlachten und Backen hat, geht auf Michaeli c. a. zu verpachten. 
Pachtluſtig koͤnnen ſich täglich bei daſgem Wirthſchafts⸗Amte melden. 8 87 
(Brau- und Brengerei⸗ Verpachtung.) Die Brau- und Brennerei zu Schleibitz 
Bei Beslau, welche mit einem wohleingerichteten Schaͤnk⸗Local und Billard verbunden, iſt 
auf Michaeli c. a. zu verpachten. Pachkluſtige und cautionsfaͤhige Brauer und Brenner koͤn⸗ 
nen ſich täglich bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte meiden. \ ; 
(Die Rindoleh⸗ Pacht zu Mucker an), 13 Meile von Breslau, von 30 Kuͤhen, 
If zu Michaeli dieſes Jihtes offen fo wie 5 . N 
a (die Wilch⸗Pacht zu 7 14 Meile von Breslau, von 20 Kuͤhen, ſogleich zu 
vergeben if, Ordnungs liebende Pachter koͤnnen die Bedingungen bel Unterzeichnetem taͤglich 
erſehen. Rathen den sten July 1821. BEST, = Bayer. 
(Pferde⸗Verſteigerun z.) Zufolge ergangener Anordnuag ſollen Neun Königliche 
KLandgeſtuͤtp erde, näm ich: 1) kichtbraun mit kleinen Abzeichen, Zweibruͤcker Beſtuͤt⸗Race, 
9 Jabbe alt, § Fuß groß; 2) Schwarzfuchs mit Abzeichen, Saͤchſiſcher Geſtuͤt Race, 11 Jahre 
alf, 5 Fuß Zoll groß; 3) Schwarz ſuch s mit linker weißer Hinterksthe, Saͤchſiſcher Geſtuͤt⸗ 
Race, 12 Jahre alt, 4 Fuß 11 Zoll groß; 40 Grauſchimmel mit kleinen Abzeichen, Friedr. 
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With. Geſtür⸗Rate, 7 Jahre alt, 5 Fuß groß; 5) Grauſchimmel ohne Abzeichen, Sächnſcher 


Geſtüt⸗Nace, 9 Jahee alt, 5 Fuß 1 Zoll groß; 60 Dunkelfuchs mit Abzeichen, Friedr. Wilh. 


Geſtͤͤt⸗Race, 6 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß; 7) Rothfuchs mit kleinen Abzeichen, kithaul⸗ | 


ſcher Landgeſtͤͤt⸗Race, 6 Jahre alt, 5 Fuß ı Zoll groß; 8) Muskatſchimmel mit kleinen 

Abzeichen, Zweibruͤcker Geſfuͤt⸗Race, 9 ahre alt, 5 Fuß 2 Zoll groß; 9) Semmelfalb mit 

Abzeichen, Stute, Saͤchſtſcher Geſtuͤt⸗ Race, 10 Jahre alt, 4 Fuß 10 Zoll groß, Dienſtag 

am zıflen July a. c. Vormittags 9 Uhr im Locale des hleſigen Landgeſtuͤts gegen 

gleich baare Zahlung in klingendem Courant dem Melſtbietenden uͤberlaſſen werden. 
Leubus, bei Parchwitz, den -ıyten July 1821. 2 

5 Koͤnlgl. Schleſiſches Landgeſtuͤt. Meyer. 
(Auction.) Den 26. July a. c. werden im biegen Armenhauſe, im gerichtlichen Auk⸗ 


5 tlons⸗Zimmer, eine goldene Halskette, ſechszehn Paar Schuhe, vierzehn Gemälde mit Glas 


und Rahm, vier Stampfen Mehl, zwel Sack Graupe, ein Sack kinſen und ein Sid Bohnen 
in Vierteln, Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche, gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Preuß. 
Courant, meiſtbietend verſteigert werden. 

(Wagenverkauf.) Zu verkaufen {ft ein in aller Hinſicht guter halbgedeckter Wagen, 
wegen Mangel an Platz, für 30 Rthlr., auch darunter, und zu erfragen am Chriſtophori⸗ 

Stege beim Schloſſermeiſter Derlitzkh. e 

(Mauerziegel) von ſehr gutem Brande, aus einer Ziegelei mit gemauertem Ofen, 
ſind zu erfragen auf der Schuhbruͤcke im goldenen Hunde Nro. 792. beim Eigenthuͤmer. 
i (Verkäufl. Heu.) Zwanzig Fuhren Heu, a 15 Rehlr. Courant, weiſet nach Herr 
Kaufmann Stzler auf der Schmledebruͤcke. 5 

(Verkäufl. eiferne Thüren.) Zwei eiſerne Thuͤren, ſehr gut gearbeitet, von denen 
die eine 1 Ctr. 10 Pfd. ſchwer Gewicht wiegt, 6 Fuß 6 Zoll hoch und 2 Fuß 15 Zoll breit iſt, 
die andere wiegt 74 Pfd., iſt 6 Fuß hoch und 2 Fuß 8 Zoll breit, find zum Verkauf bei Herrn 
Kaufmann Etzler, Schmiedebruͤcke. 


(Kaufgeſuch.) Es werden circa 300 Stuck geſunde gutwollige Zucht⸗Mutterſchaafe 


aus den Heerden jenſeits der Oder zu kaufen geſucht. Den Kaͤufer weiſet den Proponenten 
na 


Ebriſt. Klich e, Reuſche⸗Gaſſe Nro. 54. 
(Verkaufsanzeige wohlfeiler Weine.) Endes Unterzeichneter hat eine Quan⸗ 
titaͤt der beſten Rhein⸗, Ungariſchen, Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Weine, wie auch ſehr 
guten Arrac, und wuͤnſcht, wegen Mangel an Raume, fie in Quantitaͤten, auch einzeln, zu 
verkaufen. Er ladet daher alle Kenner ein, indem er zugleich die billigſten Preiſe offerirt. 


Raithel, in der Stadt Berlin. 
(Friſcher Kirſchwein) iſt zu haben bei 
” F. L. Cosmar, Junkerngaſſe Nro. 603. 
(Neuer Kirſchſaft.) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewuͤrz verſetzt iſt, dem Weine 
einen angenehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Preußiſche Quart 
4 20 Gr. Courant, empfiehlt ſich Se " 
8 der Conditor Banco, auf der Odergaſſe dem grünen Hlrſch gerade uber. 
(Anzeige.) Eine Parthie Messinger Citronen erlielt und offerirt, im Ganzen 
wie im Einzeinen, zu billigen Preisen 
J. W. Stenzel, Olilauer Straſse in den drei Hechten, 
(Anzeige.) In Neo 582. am Ringe, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber, iſt ſo eben 
angekommen: echtes Engliſches Porter oder Brown Stout in Flaſchen, echter Bataviſcher 
Arrac oder Arrac di Goa vorzuͤglicher Qualität, desgleichen beſter Jamalca⸗Rum in ganzen 
und halben Flaſchen, als auch echter Hollaͤnd. Genever, und iſt ſowohl einzeln als auch bei 
Parthien zu dußern bill gen Preſſen zu erlaſſen. f 


(Raffinirtes Räböl), der Centner 19 Rthlr. Courant, das Pfd. ir Sgr. Muͤnze, 5 


und hollaͤndiſchen Cnaſter in Paqueten, das Pfd. zu 10 Gr. und 16 Gr. Courant, 
empfiehlt J. E. Dittrich, Altbuͤßerſtraße in den 3 Kornaͤhren. 
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(Anzeige.) Feinstes Franzöfſſches Tafel⸗Oel, die Flaſche Sgr. Mänze; ſchter 
Varinas⸗Cnaſter in Rollen; beſte Cnaſter⸗ Cigarren, das Stuͤck 6 Pfennige Muͤnze, die ich, 
trotz sem wohlfeilen Preife, jedoch nur dem Kenner empfehle; Leipziger Braſilſen⸗Taback, 
nebfi Coffee, Zucker, vorzuͤglichſt feinen Gewürzen und Thee's zu den billigſten Stadt⸗Pre ſen, 

i a Simon Schweitzer, in den Hinterhaͤuſern. 

(Anzeige.) Engliſch beſt Strickgarn, Schottiſcher oder Patent⸗Naͤhzwirn, acht Eau 
de Cologne iſt angekommen, und nebſt einem Lager beſt ſortirter Engliſcher Cambris, Kattune, 
Tücher und Parchent, feinen Thees, Hollänbiſchem Portorico, und Violin⸗Salten, zu den 
billigſten Preiſen zu bekommen bei 0 3 

C. F. Lieber, Reuſche⸗Straße am Salzringe, dem goldenen Schwerdt gegenuͤber. 
(Mahagoni: Fourniere) hat wieder erhalten 5 € 
C. F. Lieber, Reuſche⸗Straße am Salzringe. 
8 (Anzeige.) Breslau den 20. July 182 Carl Gottlob Korn, am Ringe im goldenen 
Greif, empfiehlt ſich mit ſehr ſchoͤner ſchwarzer Tuſche und neuen Deſſeins von Cattun⸗ 
N Pape r, Tuͤrkiſch Marmor ⸗ und andern bunten Papieren, ſo wie mit ſeinen ſaͤmmt⸗ 
lichen 1 zum billigen Preiſe. \ > — 
(Neue Papier⸗ Handlung.) Indem ich hiermit ergebenſt anzeige, daß ich am heutl⸗ 
gen Tage eine Papier⸗Handlung eroͤffnet babe, empfehle ich mich mit allen Gattungen 
Papier, Schreib⸗ und zeichnen, Materialien, verſpreche die billigſten Preiſe und reellſte Be⸗ 
dienung. Breslau den 23. July 182. „Guttmann, Parade-Platz Nro. 4. 
(Anzeige.) Daß ich meine Erfriſchungs⸗Anſtalt auf der Promenade eroͤffnet 
habe, und von heute an alle Arten Getraͤnke und Confect zu haben find, verfehle ich nicht, 
einem hohen Adel und geehrten Publikum hiermit anzuzeigen. Auch werden alle Arten von 
Beſtellungen angenommen. Breslau den 20. July 1821. Franz Titze, Conditor. 
(Bekanntmachung.) Im Auftrage des Koͤnigl. Hochloͤbl. Stadt- Gerichts habe ich 
die Adminiſtration des Coffee⸗Hauſes zum Birnbaum vor dem Oderthore hlerſeſbſt uͤbernom⸗ 
men. Da ich alles zur Bewirthung eines geehrten Publikums wieder herbeigeſchafft habe, fa 
iſt nicht nur kaͤglich jede Erfriſchung und kalte Speifen zu bekommen, ſondern es werden auch 
vom fünftigen Sonntage, als den 22ften dieſes Monats an, die ſonſtigen Tanzvergnuͤgungen 
Sonntags, Montags und Donnerſtags Statt finden. Breslau den 20. July 1821. 
Berger, als Adminifirator des Birnbaums. 
An erbieten.) Nicht felten kommen Kaufleute in den Fall, Aufträge auf fremden 
plaͤtzen beſorgt zu wuͤnſchen, die außer dem Kreife gewöhnlicher kauſmaͤnniſcher Geſchaͤfte lie⸗ 
gen, womtt ſie daher ihre Handelsfreunde nicht gern belaͤſtigen, und denen dieſe aus mancher⸗ 
lei Ruͤckſichten oft gern ausweichen. Zur Beſorgung ſolcher Auftraͤge in Berlin und deſſen 
Umgegend bietet ſich ein Mann hierdurch an, der, wohl erfahren im Waaren-Wechſel und in 
Speditions⸗Geſchaͤften, mit Fleiß und Treue obwaltende Streitigkeiten zu vergleichen, Forde⸗ 
rungen nach Beſchaffenheit der Umftände, fo weit es angeht, eingugichen, oder auch Prozeſſe 
anhängig zu machen und durch gut gewählte Rechtsanwalde durchzufuͤhren bemüht ſeyn wird, 
um das Vertrauen zu rechtfertigen, welches er in Anſpruch nimmt. Seine Adreſſe iſt zu er⸗ 
fahren: in Berlin bei dem Herrn C. Heine und dem Herrn Joh. Casp. Schultz, in 
Breslau bei dem Herrn D. B. Luͤtke. 5 
(Anzeige.) Das neu etablirte Pfand⸗Leih-Comptolr, Relfer⸗Gaſſe Nro. 400. , 
iſt täglich des Morgens, von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr offen. Breslau 
den 20. July 1821. N 
(Mieth⸗ und Kauf⸗Geſuche.) Ein offenes Gewölbe am Ringe, Gaſt- und Coffee 
haͤuſer werden zu miethen, und reelle Guͤter zu kaufen geſucht bei 8 
S. G. Männling, Nicolai⸗Gaſſe Neo. 184. 

(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart in Breslau) C. M. v. Weber, 
Ouverture aus der Oper „der Freyschütz, 1. Pianof. 8 Gr. — Derselbe, Ouverture aus 
dem Schauspiele »Preciosa,« f. Pianof. 10 Cr. — Kreutzer, Folko und Isula, 7 Lieder 


— 


5 6 5 Br 
NER WE Be 
eines Troubadours von Fr. E. de la Motle-Fouqus, m. Begl. des Pianof. op. 22. 1 Rıhlr, 
4 Gr. — Kreutzer, 6 Lieder von Uhland, m. Begl. des Pianoforte. op. 23. 18 Gr, — 
Zelter, veue Liedersammlung. 1 Rthlr. — Neueste Berliner Lieblingstänze, f. Pianof. 
108 Heft 12 Gr.. 115 Heft 14 Gr. Bornhart, Possen, burlesken und Schwänke, mit 
einer leichten Begl. der Guitarre. Is u. 28 Heft; à 12 Gr. — Polt, Hyacinten, enth. kleine 
leichte und angenehme Stücke f. 1 Flöte, ıs u. 23 Sträuschen, Ag Gr. — Schnyder, die 


"4 Temperamente. Ein komisches Quartett’ für 2 Tenor- und 2 Bafs Stimmen ohne Beglei- 
ung. 1 Rühlr. — Hummel, 6 Polon. fav. p. le Pianof. op. 70. 10 Gr. 5 


ER Für pferde Liebhaber. 

Neu entdeckte gründliche Heilung des Pferde-Drüfens und wirklichen Rotzes, 
nämlich ſowohl des gewoͤhnlichen oder nunmehr zu nennenden Kleinen 
Drüfens, als des bisher fur unheilbar gehaltenen Rotzes oder nun zu 
nennenden Großen Drüſens, nach eigenen Erfahrungen. Von Aloy⸗ 

ius Schlichting. In Sedez. Erſtes Baͤndchen. Pran. Preis 18 Gr. Cour, 

Praͤnumeration auf vorfiehende Schrift nehmen bis ultimo September 2. 0. nach⸗ 
ſtehende Buchhandlungen an: die W. G. Kornſche in Breslau, die Neue Guͤntherſche 
in Groß Glogau und die Juhrſche in Ratibor. a 

Da bisher noch unbekannt if, daß irgend Jemand das Gluck gehabt, ſo welt in der 
Erforſchüng dieſes Gegenſtandes zu kommen: fo konnte dieſe kleine chrift, in zwei Baͤrd⸗ 
chen beſtehend, die Aufmerkſamkelt der Pferde- Liebhaber aller Voͤlker Interefjiren „ befonderg 


derjenigen, welche das Geſtuͤtweſen lieben; weshalb bei ſtarker Nachfrage Sor ze getragen 


werden dürfte, di⸗ſes Werkchen in andere Sprachen uͤberfetzen zu laͤſſen. Schwieklau, bei 
Rybnik in Oberſchleſten, den 1. Zuls 1821. 5 Schlichting, Gutsbeſitzer. 


(Ankündigung.) Zur Michaelis⸗Meſſe d. J. erſcheint in unſtrm Verlage und wird 


n allen Bushhandlungen zu haben ſeyn: 8 


Jahrbuch deukſcher Nachſpiele für 1822. In klein gvo. auf fein Papier 
gedruckt: Preis 1 Rehlr. 16 Gr. 3 2 
Diefes Jahrbuch, welches bei günſtiger Aufnahme auch in der Folge fortgeſetzt werden, 


und wentaftens immer 5 bis 6 dramatiſche Spiele enthalten fol, hat den elgentlichen Zweck, 


ſchon gegebene, mit Beifall aufgenommene Stüde in 1 Akt, von bekannten Verfaſſern, der 
Leſewelt mitzutbeilen. f \ 
„Es wird olles angewendet werden, den Innern und äußern Werth des Unternehmens zu 
ſichern, und der mäßige Preis läßt auch eine al gemeine Theilnahme hoffen. 
Der erſte Jahrgang wird enthalten: 
Das wilde Heer, Luſtſpiel von van der Velde. l . 
Der Hund des Aubri, Poſſe vom Koͤnigl. Hofſchauſpieler und Regiſſeur Pius 
Alexander Wolff. s \ 8 ö 
Wenn nur der Rechte kommt! Eufifpiel vom Schauſpleler Heinrich Schmelkg, 
(Noch nicht aufgefuͤhrt.) N i re 
Die Farben, Luſtſpiel von Karl von Holtei. Rt 
Das Binderſpiel, kuſtſpiel von Kar! Schall. (Noch nicht aufgefuͤhrt.) 

Da die Auflage nur maͤßig ſeyn wird, fo iſt zu wuͤnſchen, daß diefenigen, welche ih für - 
die Sache intereſſiren, ihre Beſtellungen bei Zeiten an uns gelangen laſfen. Wir fordern dazu 
ergebenſt auf, und bewilligen dem, der 6 Intereſſenten vereinigt, und ſich bis Michaelis 
directe an uns wendet, das pte Frei⸗Excmplar. 8 a f 

Außer den Unterzeichneten nimmt auch die Buchhandlung des Herrn J. Ambroſtus Barth 
in Leipzig Beſtellungen an. 25 ; i 

Breslau im July 1821. Die Verleger Graß, Barth und Comp. 


Dr 
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(eiterariſche Angelge) In NRelnh. Fr. Schoene 's Buchhandlung (im 
Adolph'ſchen Zauſe am Ringe) if vorrätig: RA 
Bauer, S., Repertorium für alle Amtsverrichtungen eines Predigers. 

12 Bände gr. 8. Halle. NEE ER s 26 Kehle, Kur. 
Dobmayer, A. D. M., 858 ma Theologiae catholicae, opus posthumum cura 

Th. P. Senestréy. VIII Vol gvo. mai. Solisbaci. 14 KRchlr. 8 Gr. 
Lerlkon, vollſtändtges, für Prediger und Katecheten. 5 Vaͤnde. gr. 8. Augs⸗ 
burg. i 4 £ 6 Rthlr. 6 Gr. 
Die Wiſſenſchaft der Heiligen aus dem Leben der Heiligen, von J. G. Pfiſter. Zwel 
Abtheilungen. 8. Fulda. 5 . 5 2 Rthlr. 4 Gr. 
Ausführliche Predigt Entwürfe zum Gebrauche fuͤr alle Religionslehrer in jedem 
Bispum, von Franz Stapf. 2 Bande, ate verm. Aufl. 8. Würzburg. 2 Athlr. 
Homileékiſche Frühpredigten ober ſittliche Erklärungen der ſonn⸗ und feſttaͤgl. Evan⸗ 
gelien, nach den Bebürfaiſſen des Landvolkis von P. J. Schilcher. 2 Thle. 7te Aufl. 

8. Regensburg. i 8 f 5 755 ä 1 Athlr. a 
Grundanſicht von Staat und Kirche und ihrem gegeuſeitigen Verhaͤltgiſſe nach Ver⸗ 
nunft und Schlift, von S. Köflen 8. Insbruck. i 8 10 Gr. 

Marx, F. k., Anweiſung für Kinder, welche das Heil. Altarsſakrament zum 
erſtenmal empfangen. Mit 1 Kupf. Zweite, verm. Aufl. 8. Frankf. a. M. 12 Gr. 
— — Anweiſ. f. Kinder, welche d. Heil. Buß ſakrament zum erſtenmal empfangen. 
Mit 1 Kupf, 8. Daf. f f £ 5 Gr. 
J. H., ein Buͤchlein von der Ehe, oder Anleitung zur haͤuslichen Gluͤckſelig⸗ 
keit im ehelichen Leden. 8. Muͤnchen. ( 6 Gr. 
Unterricht in der chriſtkatholiſchen Glaubens⸗ und Sittenlehre ꝛc. von P). 
Ang. Jais. ate verb. Aufl. 8. Wuͤrzburg. 5 8 4 Gr. 
In Menge iſt jederzeit zu haben: SE . 
Weber, J., katholiſches Gebetbuch für Bürger und Landleute. Neueſte Aus⸗ 
gabe. 8. Landshut. f Ne 8 10 Gr. 
— — Gebetbuͤchlein für kathol. Chriffen. Mit 1 Kupf. ste Aufl. s Gr. 
— — Katechismus fur die ſtudirende und größere cheiſt⸗kathol. Jugend. 
Neueſte Aufl, 8. Sulzbach. 8 Gr. 
— — Katechismus fuͤrſchriſtliche Kinder. Neueſte Aufl. 8. Dafe 3 Gr. 


ee Anzeige.) In Reinh, Sr. Schoene 's Buchhandlung if 
neu zu haben: b ; s 7 
Dir ſicherſten Mittel wider Lungen ſucht und Abzehrung nebſt Droſtgruͤnden für 
daran Leidende. Von einem ſich ſeloͤſt glͤͤcklich kurirten Menſchenfreunde. Ate verbeſſerte 
Auflage. 8. Berlin, 1821. . 16 Gr. Kur. 
Der deutſche Sanger, oder das fuͤnffache Llederbuch für frohe Geſellſchaf⸗ 
ten, enth. dle bellebteſten deutſchen Geſaͤnge nach bekannten Melodien zur Erhoͤhung und 
Belebung geſelliger Freuden. 8. Helmſtaͤdt. Gebund. 20 Gr. 


(eiterariſche Anzeige.) In Nein h. Fr. Schoene's Buchhandlung (m 
Adolph'ſchen Hauſe, am Ringe) iſt vorräthig: Ar 
Gegen die Angriffe des Profeſſor Steffens auf ble Freimaurerei. Von 
8 8 vier Maurern. gr. Gebe f BR 16 Gr. Kur. 
Geraͤvell's Briefe an Emklien über die Fortdauer unſerer Gefühle na 

diem Tode. Weitere Ausführung der Schrift „der Menſch“ von demſelben Baß 


| 8. Geh. a 1 Rthlr. 18 Gr. 
Vollſt ändiger Schauplatz von Griech enlands Wiedergeburt, oder pollt.⸗ ſta⸗ 

tiſtiſche Karte von der Europaͤlſchen Tuͤrkey, ganz Flein-Aſien und den Umgebungen. 

Tl: 12 Gr. 
—— — fi 2 4 


—ů — 


Wers Zeitung 


— * * 
wen a 


sh — a — 


— 


(unterriches⸗Anzelge.) Die ſchon früher hier angekommene Dame, welche das 
Schneidern, das Verfertigen der Damenkleider nach dem Maaße, nach den Moden⸗Jourvalen 
und nach den gruͤndlichſten Regeln diefer Kunſt genau verſteht, bietet dem Publikum für ein 
biliges Honorar an, jeden binnen 3 Monaten volkommen auszulernen. Sie macht dleſes 
deshalb bekannt, weil die Gelegenheit, dieſe Kunſt zu erlernen, gegenwartig ſehr guͤnſtig iſt, 
indem die meiſten ihrer Schuͤlerinnen theils nach den Bädern abgerelfet find, theils ſchon aus⸗ 
gelernt haben; hierbei kann ſich ein jeder Erkundigungen bei dieſen einziehen. Auch ſtellt ſie 
es jedem frei, der ſich nicht in der aten Stunde von der Wahrheit überzeugt, abgehen zu koͤn⸗ 
nen. Dieſes betrifft auch den Unterricht des Putzmachens, nach dem Abzeichnen der Moden⸗ 
Journale. Nähere Nachricht wird mitgetheilt durch die Guͤte des Herrn Agenten Meyer, 
wohnhaft im Marſtall auf der Schweidnitzer Straße. 85 
(Verlorne Brille.) Es iſt am 21ſten d. M. in der Mittagsſtunde eine mit Silber 
gefaßte Brille in rothem Maroquin⸗Futteral verloren gegangen. Der Finder, der ſelbige 
55 Caſſen-Boten Thiel im Salz⸗Factorei⸗Gebaͤ nde abgiebt, erhält einen Thaler Courant 
elohnung. A 
(Reiſegelegenheit nach Berlin), drei Toge unterweges, iſt zu haben auf der 


Schmiedeorüucke in den zwei Polacken beim Lohnkutſcher Rasdalsky. 


(Gewoͤlbe⸗Vermiethung.) Ein lichtes, gut verwahrtes Grwoͤlbe, welches ſich fir 


einen Handwerker oder Schnitthaͤndler ſehr gut eignet, wobet eine lebhafte Paſſoge iſt, if zu 


vermiethen und kann bald bezogen werden. Nachricht darüber. wird ertheilt im Gewölbe 

> (Zu vermiethen.) In meinem Hauſe sub No. 588, am Ringe und Schweidültzer 
Gaſſen⸗Ecke, iſt eine Wohnung, zwei Treppen hoch, nach der Schweidnitzer Gaſſe zu, vorne 
heraus, zu vermiethen, und kuͤnftige Michael zu beziehen. Solche befient aus drei Stuben, 


Nr. 1625, Ecke der Airbüßer- und Kupferſchmiede⸗ Gaſſe. 


iner Alkove, Küche, Bodenkammer, und Antheil am Keller. Miethluſtige konnen ſolche 


taͤglich in Augenſchein nehmen bei Chriſtian Gottlies Müller. 
u vermiethen und auf Michaelis zu beztehen) iſt auf der Katharinengaſſe 
in Nro. 1363. der erſte Stock, ben ehend aus 5 heitzbaren Piecen, einer Alcove, Kabinet, lud⸗ 
ten Kuchel, auch im noͤthigen Fall für 5 Pferde Stallung, Wagenplatz, Boden gelaß zu Stroh 
und Heu, nebſt Bodenkommer. 2 5 

Zu vermirshen und auf Michaelis zu bestehen) iſt im goldenen Kamecel 


‚Neo. 1803. Albrechtsgaſfe im erſten Viertel am Ante der zweite Stock, beſteher d in 4 Stu⸗ 


ben, einer Alcove, lichten Kuͤche und 2 Bodenkaumeen. Das Nähere beim Haus wirt tafeldft, 
(Zu vermlethen) if die erſte Etage im flagenden Retz Nro. 132. auf der Reuſchen⸗ 
Straße. i b 
(Zu vermlethen und zu Michaeli zu beziehen) iſt auf der Kiemerzeile No. 2030 
im aten Stock ein ſehr freundliches Logis bon ein Stube und einem kleinen Alkoven, für 


einen einzelnen Herrn. Das Nähere ebendaſeloſt beim Eigenthüͤmer. 


(Zu vermiethen) iſt elne meu lirt« Stube und Alcobe auf der Reuſchen⸗Straße in 
Nro. 557. am Salzringe zwei Treppen hoch im Hinterhauſe. a 
(u vermiethen) iſt fünftigen Mich zelt vor dem Oderthore am Steindamm, ohnweit 
der Silftaufend⸗Jusßgſrauen⸗Kirche, in Nro. 59. eine fon ſeit langen Jahren beſtehende 
Bändler- Gelegenheit, und das Naͤhere beun Eigenthuͤmer zu erfragen. Breslau den 
21, July 18227. : 2 5 Siegle. 5 
(u vermiethen.) Auf dem Lehmdamm in dem Gaͤſſel hinter dem blauen Adler in 
dem neuen Haufe iſt ein Logis von 2 Stuben zu vermiethen. b 1 


. montaas Mittwochs und Zonnabends im Dellane der 
Wihelm Sottlieb Bor nſchen Huch handlung, uad iſt auch auf allen Bonigl. Poꝛtimiern zu haben. 


2 RNedacteur: Profeſſor Rhode 
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